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3m westen geht es vorwärts.
I 1 der  französischen Wider-

— Ein neuer französischer
DurchherLchsVsrsuch gescheitert.

>8r̂ ' T‘' B- Wrohes Hauptquartier,
Ärept. (Amtlich ). Zu der Schlacht zwischen

ist,,, ""d Maas ist die eudqiltiqe Eutscheidnuq
"rr„och

I
f>

j>
%

I .. .
| jej(jrc  nicht gefalle », aber gewisse Au
> *etttett  daraus hin , daß die Wider«
t  hi , ^Ek"st des Gegners zu erlahme » beginnt.

n n, ’t großer Bravour unternommener
^ '^ sischer Dnrchbruchsversuch ans dem

(efo:

selbst

auf
C!! rechten deutschen Flügel brach ohne

inUbexg unserer Trappen
zusammen . Die Mitte der deutsche»

5U1 Kewinnt langsam , aber sicher an Boden,
Qi(g ®eUt rechten Maas « ?e« stciffurftfi*AtisstiN«
priu:Verdun wurden

'efc„ 4

rechten Maasnser versuchte Ausfälle
mit Leichtigkeit znrnck-

W.
T.-B. Berlin , iS. Sept . Im Westen geht es vor-

ist der Grundton , auf den die Blätter gestimmt
ftin, , m in später Abendstunde das neue amtliche Tele-

«r cf," “ff Wolffbureaussägt die
bekannt wurde.

„Morgenpost"
!i r halten

menbriich der französischen
Offsnsive.

^ ^ ' 6 . Großes Hauptquartier,
i 5, e?,t* ( Amtlich ) . Das französische 1» . und
hdjf b̂korps , sowie Teile einer weiteren

M sind gestern südlich Rvyon entscheidend
worden und haben mehrere Batterien

heir! Cl1* feindliche Angriffe gegen verschiedene
U Schlachtfront sind blutig zn-

^ ''gebroche .. .
ein Vorgehen französischer

c.v ß?il  Bogesenkamm im Breuschtale
^gewiesen.

h ket ErstÜLWnng des Chateau Brimont
wurden 2ZOO Franzosen gefangen

"" ,Anch sonst sind in offener Feld-
/ ^ ^^ ugene n „d Geschütze erbeutet

h,Es ,Zahl  noch nicht zu übersehe » ist.
rübetJ 1* ^ ^heer setzt seine Operationen im

'̂ ment Snwalki fort . Teile gehen auf
»ff ° w - z vor.

lchc französische Bericht über die Kämpfe im
Rntfo-z. Westen.

Sept . (Erg. Drohtbericht) Eine
Mitteilung aus dem französischen

Äo rc; ÖOrIrt Mittwochabend besagt: Keine ein-
.ist , über den Kampf an der

TW, bin „ r ' ^ te§  nicht befremdlich für eine
Ar !?-keinê f^ kre Tage dauert , und mau soll dar-

fwissen uHtung irgendeinen Schluß ziehen.

iNt

»‘Villen ics i „ ' lulJ  lbgenveinen oafiUB zieyen.
^"lem i>atz wir bis heute abend 6 Uhr
r ^ iuäiir* , Iurückgewichen waren,

sch Rv». ' J*  Anerkennung unserer Ostarmec.
« ParsiVv (Eig. Drahtbericht) Der
Ip̂ i'che berückst̂ ltt " dementiert das im Umlauffer Uu') b sü-r ' die deutschen Generale von

ht üftejt’ . holo . bctt Befehl erhalten hätten, Vcr-
ift ’r' Vt tl.ncn  Wasseustillstand anzubahncn.
^netl 1 beidei/a ? ^ Umsicht und Schnei dig-6öcnerale  ehrlich hervor und bc-

^ Deutschen nördlich der Aisne als
" w a s, i g vorteilhaft.

-st . s ;! 5 Stimmung in Paris.
48. T » Sept , Nach einer Genfer Mcl-

s Mitglied des Pariser Ge»
im „Echo de Paris ", es sei nicht

.n -e en' icfet / ^ 'aer , die vor kurzem die Stadt der»
C1'1 d ?? "ptstadt fpl d) °r X «urückkehren.  Die Gefahr

digch, / beseitigt. Das „B. T." bc»
des Herrn Poincar  5 und

6 nach Paris dürfte so schnell nicht

S \̂ T,

^ «o'»r X; Mch

erfolgen, da die Negierung erst zurückkehren will, wenn kein
Deutscher  mehr auf französischem Boden steht. Die
Episode von Bordeaux kann sich also unter Umständen
ziemlich lange  hinziehcn.

Zur Reise des Königs von Württemberg nach dem
Kriegsschauplatz.

W. T.-B.  Stuttgart , 18. Sept . Bei der gestrigen
Reise des Königs nach dem Kriegsschauplatz zum Besuch
der 26. Reservedivision wurde dieser in Karlsruhe auf
der Hin - und Rückfahrt von dem Groß Herzog von
Baden  begrüßt.

Dis russischen ZtreitÄrKfte.
Die Bedeutung der Siege von Hinbenburgs.

Die russische Narcw-Armee, die vom deutschen Osthecr
in der Schlacht bei T a n n e n b e r g entscheidend geschlagen
und bei der Verfolgung zum größten Teil vernichtet wurde,
bestand nach der Meldung vom 28. August aus 5 Armeekorps
und 8 Kavalleriedivisionen, die jetzt geschlagene W i l n a e r
Armee^au? 4 Armeekorps, 2 Reservedivisionen und fünf
Kavalleriedivisionen. Bei Lyck ist die Grodoer Reserve¬
armee geschlagen, die aus etwa 2 Korps bestand. Dieses
gibt zusammen 12 Armeekorps und zehn Ka¬
va  l l e r i e d i v i s i o n e n, die im Laufe der letzten Zeit eine
entscheidende Niederlage  erlitten haben, und deren
Widerstandskraft für die nächste Zeit nicht mehr in Betracht
kommt.

Das ganze russische Heer besteht aus 37 Armeekorps,
von denen aber ein Teil in Asien steht und nicht in Europa
verwendet werden kann. Während man früher die asiatischen
Jorps ohne weiteres außer Berechnung ließ, zeigt die jetzige
Meldung über ,das Auftreten von Teilen des 3. sibirischen
Armeekorps, daß diese Annahme nicht mehr berechtigt ist.
Rechnet man deshalb, daß nur 5 Armeekorps für Asien in dein
Kaukasus zurückbleiben, so bleiben 32 Korps für Europa ver¬
fügbar . Bon diesen sind in Ostpreußen elf Korps, also ein
«olles Drittel , geschlagen worden. Zu den aktiven Korps
treten noch die R e s e r v e d i v i si o n e n hinzu . Nach den
zuverlghigsten Angaben kann man fiir einen europäischen
Kriegsschauplatz auf etwa dreißig Reservedivisionen rechnen,
was etwa 15 Reservekorps entsprechen würde. Rechnet man
diese zu den 32 aktiven Korps hinzu, so ergibt dies eine Ge¬
samtzahl  von 47 Korps, von denen 12, das ist ein v o l l es
Viertel,  vom Generaloberst von Hindenburg geschlagen
ist. Daraus geht die große Bedeutung und Trag¬
weite  der Siege in Ostpreußen hervor. Es muß ferner
berücksichtigtwerden, daß das ganze weite Reich nicht ganz
von Truppen entblößt werden kann, so namentlich nicht
Petersburg , Moskau, Finnland . Es gehen auch noch die
Festnngsbesatzungen ab. Selbst wenn man dagegeir die
Reichswehr-Formationen anrechnet, so müssen für diese
Zwecke doch noch beträchtliche Teile abgezogen werden.

Wenn man die hier angegebenen Truppenstärken nach
Kopfzahlen rechnet und die Gefechtsstärke de? russischen mo¬
bilen Armeekorps mit rund 35 080 Mann berechnet (bei 32
Infanterie -Bataillonen ) und die Kavalleriedivisionen mit
5000 Köpfen ansetzt, so ergibt dies sür die geschlagene Narew-
Armee 6 Korps gleich 175 000, 3 Kavalleriedivisionen gleich
15 000 Mann , zusammen rund 200 000 Mann , für die Wilnaer
Armee 4 Korps und 5 Kavalleriedivisionen dieselbe Zahl und
für die Grodnoer Reservearmee etwa 70- bis 80 000 Mann,
zusammen mit den zugehörigen Kolonnen und Trains eine
halbe Million.  Diese große Zahl ist schon entschei¬
dend  geschlagen . Unberücksichtigt sind dabei die Verluste
geblieben, die in den Grenzschutzkämpfen erzielt worden sind.

Die Österreicher hatten anfangs gemeldet, daß ihnen
etwa 40 Divisionen 20 Armeekorps gegenüberständen, später
haben sie von einer Gesamtüberlegenheit von 17 Divisionen
berichtet. Ob diese in der ersten Zahl schon mit einbegriffen
waren , ist nicht ersichtlich. Da diese Berichte aber verschie¬
dentlich von dem Eintreffen frischer Kräfte berichtet haben,
kann man diese als Zuwachs annehmen . Es würde das zu¬
sammen 57 Divisionen ergeben. Mit den in Ostpreußen fest¬
gestellten 24 Divisionen würde das eine Gesamtstärke
von 81 Divisionen ergeben, was etwa auch der ganzen ver¬
fügbaren Kraft Rußlands entsprechen würde. v. 8.

Wie Hindenburg zur Schlacht fuhr.
Wie der Amsterdamer „Telegraf " mitteilt , war der Ge¬

neraloberst von Hindenburg anfänglich auf dem westlichen
Kriegsschauplatz und erhielt danach erst den Oberbefehl über
die Truppen auf dem ö st l i che n Kampfgebiet. Er reiste in
zwanzig Stunden mit einer Lokomotive und einem Salon¬
wagen von Westen nach Osten, erhielt unterwegs fortwährend
telegraphische Berichte über den Stand der Operationen in
Ostpreußen, machte während der Reise seinen Feldzugsvlan
zurecht, gab von jeder Station , wo die Lokoinotive gewechselt
wurde, seine Befehle für die Ostarmee, und als er ankam,
konnte die Schlacht sofort beginnen.

Es wird weiter gedroschen!
Nach der Schlacht bei Tannenbera patte ein Stammtisch

in Frankfurt a. M. eine Glückwunschadresse an den General¬
obersten von Hindenburg gesandt. Darauf ist von dem
Generalobersten auf einer Feldpostkarte folgende Antwort
eingegangen:

„Vielen Dank für freundliche Glückwünsche! Ich dank^
den Erfolg Gott dem Herrn und meinen braven Truppen.
Es wird weiter gedroschen!  Generaloberst
von Hindenburg ."

Das in deutsche Verwaltung genommene Gouvernement
Snwalki.

Das Gouvernement S u w a l ki hat einen Flächeninhalt
von 12 500 Quadratkilometer . Den größten Teil seiner
600 000 Seelen zählenden Einwohnerschaft bilden Litauer und
Polen . Außerdem zählt es etwa 60 000 Juden und 30 000
Deutsche, Russen nur 55 000. Die Hauptstadt Suwalki hat
rund 20 000 Einwohner.

Gesterreichische Freude über k;indenburg.
Wien, 16. Sept . In höchster Bewunderung besprechen,

wie gemeldet, die Blätter Hindenburgs glänzende Waffen¬
taten . Die „Neue Freie Presse" schreibt: Hindenburg über-
trifft alles, was die K r i e g s w i s s e n s cha f t von der Füh¬
rung in Schlachten verlangen kann. Dieser alte Soldat , der
aus dem Ruhestand geholt ivurüe, ist wohl die volkstüm-
l i ch st e Gestalt unter den prächtigen Feldherren des Deut,,
scheu Reiches. Er kam aus dem Dunkel ans Licht, befreite
in gewaltigen Schlägen ein vom Feind besetztes Gebiet, zer¬
sprengte eine Krästegruppe nach der anderen und verfolgte
den Feind über die Grenze . Der Vernichtungsgedanke des
größten Heerführers Moltke, bei Ŝedan in seiner reinsten
Form von diesem durchgesührt, hat durch Hindenburg eine
neue glänzende Anwendung gefunden.

Nach der Herrschaft der Nüssen in Tilsit.
W. T--B . Berlin , 18. Sept . Nach dreiwöchiger Herrschaft

der Russen ist die Stadt Tilsit wieder von den Eindring,,
lingen befreit.  Am Dienstag ist die „Tilsiter Ztg." ivie-
der von neuem erschienen, die einen begeisterten  Artikel
über unsere Truppen bringt und feststellt, daß es das Ver¬
dienst der Stadtverwaltung sei, die die Russen zu einer Hal¬
tung in Tilsit veranlaßt haben, wie sie eine solche in keiner
anderen von ihnen besetzten Stadt gezeigt haben.

Der mordbrennerische General Marios in
deutscher Gefangenschaft.

W.  T - B. Halle, 18. Sept . Nach dem „B. L.-A." ist
gestern der russische General Marios , der den Befehl gab, die
von den russischen Truppen besetzten Ortschaften Ostpreußens
zu verbrennen und die männlichen Einwohner zu erschießen»
hier gefesselt cingcbracht worden. Er kommt vor ein
Kriegsgericht.  Verschiedene Blätter machen kein
Hehl  aus dem Wunsche, daß möglichst prompte Justiz geübt
werde.
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Die Riesen über Me Niederlage an den masurischen Seen.

Die russische Leftwrt des Siegs be§ Geueralob ersten von,
^Hindenburg lautet nach einer Ratterdamer Meldung des
,„Berl . Lo?.-Anz." : Vom 20. August bis zum 7. September
trafen forttnährend neue deutsche Verstärkungen im Gebiet der
masurischen Seen ein. Es wurde darauf eine Offensive in
jenem Gebiet unternommen , in demen die Deutschen gut Be¬
scheid wissen. Es besteht aus einer Reihe von Durchgängen
zwischen Seen und Wäldern . Di.e Deutschen schoben ihren
rechten Flügel mach vorn und entwickelten eine,große Truppen-
macht über die Front zwischen Neidenburg - Goldap-
Suwalkt,  ebne Aktion, die die Truppen des Generals
Renn § nkampf  in eine ernste Lage zu versetzen drohte.
Der Vorstoß stiHß an den Flügeln auf Widerstand unserer
Deckungstruppen, welche die Deutschen mit Selbstverleugnung
bis zum 14. Septerrber aufhielien . Darauf sind die russischen
Truppen nach für ixen Feind verlustreichen Kämpfen in voller
Stärke aus einer schwierigen Lage entkommen.
Sie besetzten Stellungen , um später die Operationen wieder
aufzunehmen.

Gedrückte Stimmung in Rußland.
W. T.-B. Wien, 17. Sept . (Nichtamtlich.) Nach Blätter-

mcldungen hat die schwere Niederlage der Russen in Ost¬
preußen auf die russische öffentliche Meinung einen nieder-
drückenden  Einfluß ausgeübt . Amtlich wird z-ugestanden,
datz zwei Korps vernichtet  worden sind. In der
russischen Presse  Neigt sich das Bestochen, die öffentliche
Meinung zu beruhigen ; es heißt in diesem Sinne , daß diese
Niederlage weder die Stimmung der russischen Armee, noch
Rußland selbst bedrücken dürfe. Ter Enthusiasmus , der un-
mitteßwr nach Ausbruch des Krieges für England  in
Petersburg herrschte, hat nun eine wesentliche Ab¬
schwächung  erfahren . Man erhcht gegen England den Vor¬
wurf , paß es seine Kräfte zur See zu sehr schone.  Man
ist auch ungehalten über hte englische Berichter st attung,
die Rußland als Ousntite negligeable behandle und England
die führende Me im Landkriege' zugut eilen suche.

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß auch das Ergebnis der
schweren Kämpfe bei Lemberg  in Petersburg eine
Depression hervorgerufen hat, da die russischen Operationen
nicht den erhofften Erfolg erzielt haben, sondern an dem hart¬
näckigen Widerstand der österreichisch-ungarischen Arinee ge¬
scheitert sind. Der russifiche Genevalstab hat zwar versucht,
die Nachricht von den schweren Verlusten  der russischen
Armee und der Gefangennahme von vielen Tausenden
von russischen Soldaten zu verheimlichen, doch hat sich die Mel¬
dung hiervon trotzdem verbreitet und dies hat die Miß¬
stimmung noch gesteigert. Die Zahl der in Rußland einge¬
troffenen Verwundeten  ist überaus groß, so daß bei¬
spielsweise in Moskau kaum mehr Platz zur Ausnahme der
Verletzten vorhanden ist.

Eine proklamcrtron an  die polen.
Generalleutnant v. Morgen,  ein Unterführer aus

der Armee v. Hindenburgs, erließ, ibett„Seite . N. N."
zufolge, folgende Proklamation:

„Einwoher des Gouvernements S o m za und
Warschau!  Die russische Narew - Armee ist
vernichtet.  Über 100000 Mann und zwei kom¬
mandierende Generale, die des 13. und des 16. Armee¬
korps, sind gefangen, 300 Geschütze genommen worden.
Sie russische Wilna-Armee des Generals Rennen¬
kampf  befindet sich im Rückzuge  in östlicher Rich¬
tung . Die österreichischen  Armeen sind im sieg¬
reichen  Vorrücken von Galizien her. Die Fran¬
zosen und Engländer  sind in Frankreich ver¬
nichtend geschlagen  worden . Belgien  ist
unter deutsche Verwaltung  getreten . Ich
komme mit meinem Korps als Vorhut weiterer deut¬
scher Armeen. Wir sind Fr e u n,d e zu Euch. Ergebt
Euch und vertreibt mit mir die russischen Barbaren,
die Euch geknechtet, <ms Eurem Sande, das seine poli-
t i sche und religiöse Freiheit  wieder erhalten
soll. Das ist der Wille  meines mächtigen und gnä¬
digen Kaisers.  Meine Truppen sind angewiesen,
Euch als Freunde zu behandeln. Wir bezahlen, was
Ihr uns liefert. Von Euch und Eurer bekannten

ritterlichen Gesinnung erwarte ich, daß Ihr uns in
wohlwollender Gastfreundschaft.aufnehmt.

Gegeben: Königreich Polen,  September 1914.
Generealleutnant v. Morgen."

Russische Lügen.
W. T .-B. Wie», 18. Sept . Die von dem russischen Roten

Kreuz ausgestellte Behauptung , daß die österreichisch-ungari¬
schen Truppen fiir ihre Gewehre oder Maschinengewehre
Explosivkugeln  verwenden oder auch nur mit solchen
ausgerüstet sind, ist eine dreiste Erfindung.

Ein Russe als deutscher Spion in London verhaftet!
W - T.-B . Berlin , 18. Sept . Aus London erfährt die

„Voss. Zig .", daß der einst aus Berlin ausgewiesene
Vertreter der „Nowoje Wremja ", Wesselitzki, in London als
deutscher Spion verhaftet worden sei.

Wie öie Engländer fälschen-
Jn diesem Kriege, in dem alles ins Kolossale gesteigert ist,

stellt auch der Lügenfeldgug unserer Gegner ungeahnte
Leistungen auf . Aber wenn man die französischen, die eng¬
lischen und die russischen „Siegesmeldungen" liest, so mag
man staunend sich fragen, wie das möglich  ist , und man wird
dennoch oft genug die Erklärung gelten lassen, daß das eigen¬
artige Temperament und der heiße Wunsch der Verfasser dieser
Berichte die Dinge wirklich so sehen lassen, wie er sie darstellt.
Daneben bleiben indessen genug Falle übrig, in denen eine
so milde Deutung nicht möglich ist, sondern die Tatsache einer
bewußten Fälschung  oorliegt . Ein besonders be¬
weiskräftiges Beispiel, das die Engländer in den
letzten Tagen geliefert haben, liegt vor uns . Ddan kennt die
Depesche des Generalquartiermeifters v, Stein aus dem Großen
Hauptquartier vom 10 . September,  in der die erste
Meldung von der Zurücknahme  unseres rechten  Flügels
nach erfolgreichen Kämpfen vor Paris gemacht wurde. Diese
Kämpfe sind, wie schon unsere weiteren offiziellen Meldungen
erkennen ließen, im Auslände, d. h. von den Franzosen und
besonders von den Engländern , zu großen deutschen Ni e d er¬
lag e n gestempelt w>orden. Es genügte den Engländern je¬
doch nicht, daß sie selbst die Geschehnisse so darstellten, sondern
sie legten .das Hauptgewicht daraus , daß eine „offizielle
deutsche Bestätigung"  dieser deutschen Niederlage vor¬
liege. In den Londoner Zeitungen vom 11. September wird
gleichlautend die Meldung des Generalquariiermeisters von
Stein ausdrücklich  als „offizielle Meldung aus Berlin"
wisdergegeben. Was aber unter den geschickten Händen dieser
englischen Wahrheitsfanaiiker geworden ist, zeigr am besten
eine Gegenüberstellung des Originaltextes und der englischen
„Übersetzung" in wortgetreuer Rückübersetzung:
Gr , Hauptquartier, , 10. Sept.

Me östlich Paris in der
Verfolgung an und über
die Marne vovgedrungenen
Heeresteile sind ans Paris
und zwischen Mcaux und
Montmirail von überlegenen
Kräften angegriffen.

Sie haben in schweren
zweitägigen Kämpfen den
Gegner aufgehalten und selbst
Fortschritte gemacht; als der
Anmarsch neuer starker feind¬
licher .Kolonnen .gemeldet
wurde, ist ihr Flügel zurück-
genommen worden. Der
Feind folgte an keiner Stelle.

Ws Siegesbeute dieser
Kämpfe sind bisher 50 Ge¬
schütze und einige tausend Ge¬
fangene gemeldet.

Die westlich Verdun käm¬
pfenden Heeresteile befinden
üch in fordschreitendem

Kampfe.
In Lothringen und in den

Vogesen ist die Lage unver¬
ändert.

Auf dem östlichen Kriegs-
schauplatz hat der Kamps wie¬
der begonnen.
Der GMeralquartiermeister

v. Stein.

Eine offizielle Meldung aus
Berlin besagt:

General v. Stein kündigt
an , daß die deutsche Armee,
die über die Niarne gegen den
Osten von Paris vorgerückt
war,, vom Feinde zwischen
Paris , Meaux und Mont-
mivail heftig angegriffen
wurde.

Der Kamps dauerte zwei
Tage.

Die deutsche Arnree hatte
den Feind außgehalten und
war selbst vorgerückt, aber
stärkere feindliche Streitkräfte
kamen zu Hilfe, und der
Feind gewann , die Schlacht,
indem er die deutschen
Truppen zwang, sich zurück¬
zuziehen (anck tke enemx
von Oie battle , obliging
the Ger,man troops to retirc ).

60 Geschütze wurden er¬
obert und einige tausend
Mann zu Gefangenen ge¬
macht.

Westlich Von Verdun dauert
der Kampf fort.

Die Lage in LotAingen
und den Vogesen ist unver¬
ändert.

Die Schlacht in Ostpreußen
ist wieder ausgenommen.

Man lese nun einmal die englische Form der deutschen
Depesche hintereinander , und man wird reine Freude bc-

Mit den Mffamschen
Regimentern nach Frankreich.

i.
Kriegsvorbereitungen.

Was immer wieder von neuem unsere Bewunderung er¬
weckte, war die Pünktlichkeit und Genauigkeit , mit der der ge¬
waltige militärische Apparat mit all seinen Einrichtungen
funktionierte . Das offenbarte sich schon an dem Tage, als die
Mobilmachung nachmittags bekannt wurde und die ersten
Ströme der Reservisten die .Bahnhöfe überfluteten . Die
großen Berliner Bahnhöfe sahen aus wie ein Heerlager.
Militärs aller Chargen trafen sich dort und dazu kam das un¬
geheure Heer der Sommerfrischler , welche eiligst mit viel Ge¬
päck der Heimat zustrebten. Und doch konnte man nirgends
eine Spur von Unordnung beobachten. Die Eisenbahnbeamren
arbeiteten mit unerschütterlicher Ruhe und Ausdauer . Sie
ließen sich nicht einmal durch die Unzahl verwirrender An¬
fragen aus ihrer gleichmäßigen Rühe bringen . Jedes Gepäck¬
stück wurde ordnungsgemäß mit einer Nummer versehen und
der Packmeister, den wir fragten , ob unser Gepäck auch sicher
mitkommen würde, gab uns zuversichtlich die Antwort , daß
kein Gepäckstück verloren gehen würde. Und in der Tat hatte
fast niemand über den Verlust seines Gepäckes zu klagen,
wenn es mich vielfach verspätet am Bestimmungsort eintraf.
Das lag aber teilweise an der Unzahl des Gepäcks, das sich auf
den Berliner Bahnhöfen angestapelt hatte . Die großen
Schnellzüge nach dem Westen trafen nur mit wenig Verspä¬
tung cmi Bestimmungsorte ein. überfüllt waren sie ja alle
etwas. Aber die große Zeit hatte alle Menschen geduldig ge¬
macht. Nirgends hörte man ungeduldige Klagen oder barsche
Zurückweisungen seitens des Dienstpersonals . Wie gut der >
Militärapparat arbeitete , zeigte sich schon auf der Fahrt . Denn
alle wichtigen Eisenbahnübergänge, Bahnhöfe, Tunnels wur¬
den militärisch bewacht und es machte einen eigenartigen Ein¬
druck, bei der Fahrt in der Nacht die Gestalten der Doppel¬
posten an den Bahndämmen herauswachsen zu sehen. Mit
einer weißen Binde um den Arm, das Schießgewehr
auf dem Rücken, die unvermeidliche Pfeife im Mund , so stan¬
den die Doppelposten geduldig da, bereit, jede feindliche Zer¬
störung zurückzuweisen. In der Nähe der Festung Mainz
wurde das Bild schon kriegerischer. Hier waren die Mil¬

posten mit den weißen Binden bereits durch feldgraue Mili-
kärwachen ersetzt. Auch auf anderen Gebieten zeigte sich die
Genauigkeit und Sicherheit, mit der die Militärbehörden ge¬
arbeitet hatten . Pünktlich auf die Stunde trafen aus dem
ganzen Landkreise die Bauern mit den gestellungspflichtigen
Pferden ein. Die Abnahmekommissionen waren vollzählig
zur Stelle und nicht hatte man vergessen, die notwendige
Anzahl von Pferdeabnahmekommandos seitens der Behörden.
zu stellen, die gleichzeitig die erforderliche Anzahl Halfter und
Mähnentafeln mitbrachten. An jede Kleinigkeit hatten so
die Behörden gedacht. Ein ungeheures Pferdematerial kam
zu diesen Versammlungen zusammen und ein großer Prozent¬
satz konnte zur Reserve zurückgestelltwerden. Nirgends hörte
man auch hier von den Landbewohnern, die ihre liebgewordenen
Pferde hergeben mutzten, eine Klage über diese Hergabe.
Hatten doch auch die meisten dieser Bewohner schon ihre
Söhne im Dienst des Vaterlandes herausgeschickt.

In den Kasernen herrschte das eifrigste Leben, um mög¬
lichst bald die Truppe abmarschfähig zu haben. In der
Löwenhofkaserne in Mainz war eine große Mannschasts-
Sammelstelle . Die Kommandos von verschiedenstenBezirken
trafen nahezu auf die Minute ein, genau so wie es in dem
Mobilmachungskalender festgelegt war . So vollzog sich dr-»
Ergängzung der verschiedenenKriegsformationen in der denk¬
bar kürzesten Zeit . Bald waren aus den Zivilisten strawme
feldgraue Soldaten geworden. Am 7. Tage stand unser Re¬
giment vollständig ausgerüstet zum Abmarsch bereit . Da
waren auch die Kleinigkeiten nicht vergessen. Jeder Soldat
trug in seinem linken Rockzipfel das Verbandspäckchen, das
ein wahrer Segen für unsere Soldaten geworden ist. Haben
doch die Ärzte aus den Verbandsplätzen meistens den ersten
Verband, den der Soldat sich selber im Felde auf die Ver¬
wundung gebunden hatte, darauf gelassen. Weiter hatte jeder
Soldat sein Feldgesangbuch bei sich, ein schmales schwarzes
Heftchen mit wenigen Blättern . Wenn es auch nur einmal
bei dem Feldgottesdienst auf dem Konstitutionsplatz in
Luxemburg in Gebrauch getreten ist, so mag es doch manchem
in schwerer Stunde eine Freude gewesen sein.

Bei dem ersten Probeexerzieren und Probefahren unserer
kriegsstarken Batterie ergab es sich bald, daß diese fremden
Elemente tadellos zusammenarbeiteten , und selbst die des
Ziehens im Sechsgespann ungewohnten Landpferde fügten
sich gut und willig der militärischen Ordnung . Der Abtrcms-
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greifen, die die Herzen der Engländer dabei, ^
deutschen Truppen sind nicht etwa nach erfolgreichen
zvrückgenommen, nein , das amtliche Deutschland seuM,̂ 4
daß der Feind die Schlacht gewonnen  hat- llnb

tausend GefaEhat die 60 Geschütze erobert uns einige uumow  -
gemacht? Der Feind,  besonders die EnglänL« , u
daran kann nach diesem übersetzungskunsfftück gar
mehr sein. Wer etwa den Wortlaut der deutschen ^
nicht klar fand-, wurde durch die Überschriften, kie, “#
lischen Blätter gaben, sehr genau belehrt. „Die
geben eine schwere Niederlage an der Marne zu," i£Jjjgeiti
Ite „Daily News"  in großen Lettern Wer die ganze
und weiter lauten die Spitztttel : „Großer britischer " - ' gl
Frankreich." „60 Geschütze und Tausende von ©efoiig« d
nommen." „Von Berlin zugestanden: Der Feind .gew
Schlacht, indem er die deutschen Truppen zwang, sich»1 p
ziehen." Und so geht' es weiter. Der „Daily MegE
„Daily Mail ", nicht zu vergessen die „Times ",
fast dieselben Überschriften, die die Wichtigkeit der Tat«
tonen, datz die Deutschen offiziell ihre schwere Nieder! u ^
gestehen und daß ihnen 50 Geschütze und Tausende » ‘ ^
fongenen äbgenommen worden sind Nun begreift M ..̂
englischen JWel . Und wir sehen erst, daß wir die
der eriüberten 60 Geschütze und der Tausende von Gescw« ^
von denen uns die Depesche erzählte, garnicht genügen̂ ,
würdigt" haben. Die englische Freude Wer dieses
Verständnis" klärt uns nun besser auf . . . f
Das englische Königspaar für gute Behandlung*

wundeter Deutschen. M,
Ä London, 18. Sept . (Eig. Drahtbericht) ^ :I

englische Königspaar und Prinzessin Mary best^ ,
am Dienstag das Hospital in Southampton,
600 gefangene und verwundete Deutsche gepflegt■t

Der König sprach mit den verwunb «,^den.
Deutschen  uich wünschte, daß kein Unters
zwischen deutschen und englischen
wun de ten  gemacht werde.

Sin englisches Lob der deutschen Soldat^
W. T .-B . Berlin , 18. Sept . Der Korrespondent^

„Daily Telegraph " in Paris Hut laut „B. T." das eng.̂,
Hospital besucht, das im Hotel „Majestic" in der
Kleber eingerichtet worden ist. Als der Korresponden
weilte, waren noch keine Verwundeten angekommen- ^
dort beschäftigten englischen Krankenpflegerinnen {
dessen schon an anderen Orten ftanzösische und deutsE ^ '
wundete gepflegt. Sie äußerten sich einstimniig über .f >
günstigen Eindruck, den die deutschen Verwundeten
gemacht hätten . Ihr Benehmen, sagten sie, sei er
und bescheiden  und sie seien sehr dankbar für jede j
Gefälligkeit. Sie könnten nicht glauben, datz solche"
Grausamkeiten,  begehen könnten.
Der Kusmarsch der englischen GardegrenSl

nach dem Rriegsschauplatz.
W . T .-B . Berlin , 18. Sept . Aus Holland erfahre«

schiedene Blätter , daß am Dienstag englische Gardegh
diere, 1400 Mann stark, nach dem Kriegsschauplatz A
gangen seien. Der Prinz von Wales  wurde ar>ßff«
vom ersten zu dem in London zurückgeblieh^
dritten  Bataillon versetzt.

Eine englische Warnung zur Vorsicht.
Der militärische Mitarbeiter der „Times " warnt " ,

sichts der französischen „Siegesmeldungen " vor einer s
kennung  der Lage. Er bittet , nicht zu vergessen, ««y
besten preußischen Truppen in Frankreich stehen und, ^
verstärkt, einen neuen Schlag  versuchen werden-
Mitarbeiter der „Times " gibt zu, daß die gegenwärtig
nur durch das Zusammenziehen des deutschen linken 4 '
entstanden ist. Sie könne nicht ausgenutzt werden,
Maubeuge , Laon , Laftzre und Reims in 1
Händen sind. Nur durch planmäßiges Operieren
den verbündeten Engländern und Franzosen geling««'
die Maas zu kommen.

Wirtschaftliche Folgen beS Kriegs in Englands
Der Amsterdamer „Telegraph " meldet aus 2v « siri/Cv vl Ut |ICwll Ul'u1 UlvtvCl UUv ^ ■-j 1"

Die Texiilinidustriellen von Manchester beschlossen
Kriegs die Stillegung von 16 Prozent ihrer Betrieb«

unseres Feldartillerie -Regiweng^Min . bestimmt. Diese auf die p
pari der Abteilung
nachts auf 3 Uhr 29 Min . bestimmt. Diese auf --- eI(,
festgelegte Abfahrtszeit erregte zunächst unser Erstav ^ F
zeigte sich aber in der Tat , datz unser Transport g«« $
die Minute den Mainzer Bahnhof verließ, nicht ftg
nicht später. Der Bahnhofskommandant sagte
Transportzug kann auf keinen Fall länger im .j,
bleiben, denn 7 Minuten später geht schon ein
Transport ab. Diese aus die Minuten bestimmt ^
fcchrtszeiten begleiteten uns während unserer gnnS«g ^i>
fahrt . Für jede Station war der Aufenthalt aufs>S ^
bestimmt und wurde peinlichst eingehalten . Auch bt« ß
und Abfütterungsstationen waren genau festgelegt. ^

Um 12 Uhr nachts stand unsere Batterie feldmartt -l>
aufgcsessen in der Löwenhofkaserne. Rings an dein,, j
Gemäuer der Kaserne hatte man Pechsackeln am e0
ihr flackerndes Licht über die Truppe warfen und sie
ken Schatten verzerrten . Mannschaften und Pfep^«
eine gewisse Unruhe bemächtigt. Di« ganze Atme
von der fiebernden Erwartung erfüllt . Unser
brachte in zündender Anskrache ein dreifaches
Äieg der Batterie aus , ein gleichkräftiges Hurra ^g«
Hauptmann die unverbrüchliche AnhänglichkeitJCTneJ0ffflfey
Als die Truppe donnernd die Torfahrt der Löwen«
verließ, empfing sie draußen der jubelnde Lärm der
Bevölkerung, die es sich nicht nehmen ließ, der £
letzte Geleite zu geben. '

Als die Truppe donnernd _ _ v,.
verließ, empfing sie draußen der jubelnde Lärm
Bevölkerung, die es sich nicht nehmen ließ, der T ^

Noch beim Verladen wv,s es weder den
den Mannschaften bekannt, 'wohin das Regimev
würde. Auch die Zugführer wußten nicht, wohin„(.„„„„„ I_ :r„ „r.,_ ^ lancv - 1
ging, da sie etappenweise abwechselten. Nach ,ß!
bei welcher der Zug immer die jubelnde Begeiiw $$  j
Bewohner der einzelnen Orte begrüßt hatte, wu«
giment endlich in B.-S . ausgeladen . Wir ha«« „^ 0, J
datz wir schon bald an den Feind herankommen w 0  j
doch sollte es noch über anderthalb Wochen ' i$ J
die ersten Franzosen zu sehen bekamen. Die - „ n
Grenze wurde von unserem Regiment mit das[i
überschritten. Don da an hatte man das Gesu« ' OT,
Sache ernst werde. Doch mutz man anerkenn«
Luxemburger sich allezeit als freundlich und s
gegenüber unseren Truppen erwiesen hatten . .

Dr, Metzer , Leute, d, :
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*itifo$ ?ent̂ er‘ ^ cr 80  OVO Arbeiter werden von der Arbeits-

«lunA betroffen.
^ ^ ẑeichnendem Gegensatz dazu steht folgende Reuter-
> rnalt: ^ ^ Lage natürlich in den günstigsten Farben

^ ..*8- ^bpt . (Reuter ) Während nach dem Ber-
{!i Kreits 3ahl der Arbeitslosen in Deutschland
* ««? y Me  2ahl von einer Million erreicht Hai, hat der Krieg
F u«Brf?0 en9lî e Jndrstrie nur einen geringen Einfluß . Die
p
ß
i i

Wiesbadsner TagdlatL

■ arbeiten fast überall wie gewöhnt.

Englands Hilferuf an die Gelben.
bort hü  w n ätzten weltpolitischen Nachrichten, die uns
dixj. ; Außenwelt gekommen sind, verdient zweifellos
!»̂ avcmf, * meiste Interesse, in der gesagt wird:
eMtbü? der chinesischen Regierung eine offizielle
Siehnr, hugehen lassen, worin der Ausbruch der

", ^ Indien bestätigt wird. Aus die Bitte
^ ĝands Hof Japan militärischen Beistand gegen Jn-

f

^außeioat , aöer unter schweren Bedingungen: freie
sit,,„^ "berung für Japaner nach allen britischen Be-

am  Stillen Ozean, ein Darlehen von 200
iol! ^ °Hnr und freie Hand in China. England

^ ^ Bedingungen angenommen haben."
W . * toertn Japan diese Mitteilungen in Peking

f&s Zwecke des Bluffs  geinacht hat, so be-
"”e die Japaner ihren europäischen Bundes-

^ttorCn ^ " 81and  einschätzen. Man schildert ihn
hiss omati  sch der chinesischen Regierung als den
«̂ ^ o>uchenden  Bittsteller, dem man seine Bedin-
dez°" diktiert! Das also ist der ideelle Vorteil

Englischen Bündnisses  mit den Asiaten!
)Qcf\oü te  nber, wenn die. Meldung wirklich den Tat-
Di»? entspricht? Sie kommt aus. sehr guten Quellen.

"NiatlsHg Vertreter Dsutschlands im Auslande
derb" ',e  bekannt; sie muß ihnen also von einer sehr
ik̂.^ Nten Seite zugegangen sein. Danach müßte
VzNfnnd jetzt mit dem Einsätze seiner Weltherrschaft
fettv nque  spielen. Einmal in Indien gelandet, könn-
W ■̂ npaner den Engländern nach der Niederwer-
d>Na indischen Aufstandes noch härtere  Be-
,.qL,? Ren  diktieren, ehe sie wieder abzögen. Weiter
J5j England, das jetzt von der Selbständigkeit
st̂ ,̂ °iker den Mund so voll nimmt, mit seinen Zuge-
>ijOlsten die Selbständigkeit  seiner Kolo-ftr o U UTTrrPiVrvnPmTtr^ Srrvrff n rr n si  fniVnnTiT VniTP

& „
unReto ^nItdj .dreist an. Kanada  sowohl w-re

"fwli en  haben bekanntlich gegenüber der japani-
Kl  i ? Invasion die begreifliche Parole ausgegeben:

sernzuhalten! Sie haben ein gesetzlichesE i n-
^ib ^ u n g s v e r b o t gegen die Japaner erlassen,

jtl England jetzt die Selbstverwaltung in seinen
setzten ebenso wie in Ägypten durch die Diktatur er-

j „w 1; Das würde in hohem Maße beweisen, daß das
England verdächtig schnell von dem moskowiti-

’M^ Bundesgenossen gelernt hat. Das Unterwerfen
,f  s »̂ E"l>sänder unter die japanischen, Bedingungen

öfter auch Amerika  nicht rubig hinnehmen.
tzL.bereinigten Staaten sind an der Integrität
!Uh no§  in hohem Maße interessiert. Bekommt
fcäan  w China freie Hand, dann dürfte es dort auch
i>s-° völlig frei schalten und walten. In jedem Falle

sicki jetzt der Abgrund,  auch dem blödesten
an den Sir Edward Grey  die englische Welt-

gefübrt hat. Man darf gespannt sein, ob stch
ajz aas englische Volk  gegenüber solchen Aussichten
' chch Blindheit geschlagen zeigen wird.

g, . Eine Liigenballonpost.
dvb.^ ' Neustadt im Schwarzwald  wurde von Hirten-
gstP em Kinderluftballon  anfgefnnden , an dem
^vtî itel mit folgender Aufschrift befestigt war : An das
A!yg? °.Heer! Auf der ganzen Linie von der Marne bis zur

die deutschen Armeen im Rückzuge. Die cnglisch-
igchô chen Armen folgen ihnen auf den Fersen , stahl-
'Vt ^ £sckmhe und Fahnen sind erbeutet . Prinz Friedrich

',.’er Sohn  des Kaisers und Bruder  des Kronprin-
m -feie ^ „astEen , indem er den Rückzug der 2. Armee deckte.
A ^r, „,°B^-udige Vernichtung  der deutschen Armee ist in
) 3Uŵarten . '
\ Mutige englische Seeoffiziere in der Wirker.

A-.e »Norddeutsche Allgemeine Zeitung " übernimmt ausist.. - - “ 'w* "
i

. nft »Südslawischen Korresopndenz" folgenve Mel-
^ vurif '̂ fristantinopel : In türkischen militärischen Krei-
'finr - mit  andauerndem Befremden festgestellt, daß die
In Nock, - ett Änstruktionsoffiziere  der Astarine
?£!len ^ mer nicht für richtig, befunden haben, auf ibre

aus türkischen Diensten zu schei-

i"
teJP ® es an einem unzweideutigen  Auftreten

i ^ ncrro öe” .türSif^ ert Offiziere nicht gefehlt hat . Man hat
j ] f'BUttgL ? ,°tc  englischen Offiziere öffentlich die Beschul-
A @iffe daß sie gegen die ihnen anvertrauten Kriegs-

boi ^ ^ Ö01: Ausbruch des Krieges einen unerhörten
Ersuch  gemacht hätten , indem sie durch ge-

r Sfe Bulationen die Mtionskraft der türkischen Kriegs-
J ^ e t ) h^ windern suchten, eine Beschuldigung, die u n.
^ d, ' alz z; E e st blieb und insofern eine Bestätiguiig er-

I v?î ? sif̂ rmeleitung die englischen Offiziere in Stel-
!??re, die mit einer vollkommenen Kalt st el-

x Lischst'
erscĥ !.̂ ^ Offiziere , deren Situation geradezu un-

^ die"»̂ ..sind. Trotz dieser und anderer Brüskierungeii

Nu» etn.en  Niüßtr , nicht von ihren Posten  ab.
sj} sihten ^ ^Befallen , daß die türkische Regierung sich in
n. kl? - ^agpll S'iry-y' t **.*?*<. Yî J . . CiY\ . - l . —s8n!’*e ttfiTr 8e2 beranlaßt gesehen hat , die Apparate für
W " chasi *u 7 bon dem Gebäude der englischen
der nachd?̂ "^ Militär niit Gewalt entfernen  zu
ey»,^vporat>> "Er, englische Botschafter die Abmontierung
sê ücheB^^^ Erweigert hatte . Es wird behauptet, daß die

°rrno?> ^ bon den englischen Marineoffizieren Imr
--»eu ^ °wpfg über die Vorgänge in der türkischen

,f! ^ Nr,».̂ urd^̂ ^en habe, dre durch Funkenspruch Weiterge¬
is » ^ Mn f̂ bzwischen sind die englischen Offiziere be-
? endlich abberufen  worden . Schriftl .)

^ Kbrücken der Vulqaren von
^ Dreiverband.
^ £sandts» °st ^ Ept- (Nichtamtlich.) Die hiesige

S  de? rusmV^?ft veröffentlicht eine Erklärung, der zu-
^ >n ^ blgoriŝ ,^ bsandte Ssawinskh mündlich und schrift-

^rhandln ^ Negierung Vorschläge gemacht hat, mit
"Sen zu treten , die einerseits die künftigen

Beziehungen Bulgariens zu Rußland und andererseits die
Erfüllung der bulgarischen nationalen Ideale bei Wahrung
der Neutralität Bulgariens bezweckten. Hierzu bemerkt das
Blatt „Kambana ", es sei ein offener Hohn,  wenn Ruß¬
land behaupte, das Wohl Bulgariens  bilde seine un»
aufhörliche .Sorge.  Mehrere Gouvernements , die
zehnmal größer als Bulgarien seien, würden von Rußland
in schwärzester Knechtschaft und schlimmstem
Elend  gehalten , während man für Bulgarien künstlich
Fürsorge heuchele. Die russische Erklärung verspreche ferner
die Hilfe Rußlands , falls Bulgarien angegriffen werden
sollte. Dies sei nur ein Vorwand  für die russischen Trup¬
pen, bulgarisches Gebiet dauernd zu besetzen. Der Hinter¬
gedanke der Russen fei, daß Bulgarien für die russischen
Truppen die Avantgarde  gegen die Türkei  bilde und
ihr die Dardanellen und Thrazien erobern helfen solle.
Diese Erklärung sei ein neuerlicher Beweis dafür , daß jeder
gute bulgarische Patriot nur der Losung folgen müsse:
»Los von Rußland !" — Der angesehene Tontschewist
Jokos Wladikin sagt zu demselben Gegenstand im „Utro" .-
Es . wäre eine große Täuschung, die Versprechungen der
Trrpelentente bezüglich der Erfüllung der nationalen Ideale
Bulgariens zu glauben . Außer Rußland habe auch Eng¬
land  bei allen Balkanstaaten Schritte unternommen , um
diese zu Gebietsabtretungen an Bulgarien zu veranlassen.
Man würde ,heute selbst schriftlichen Versprechungen und
Verträgen nicht glauben, nachdem die Serben  den Bun-

verletzten und Rußland die bulgarisch-russische
Mrlltarkonvention verleugnet habe.

Reine unVKterränöische Ungeduld!
Von Dr . Müller -Meiningen , M. d. R.

r Immer und immer wieder hört nmn selbst von
hochgebildeten Leuten: Was macht die Flotte, warum
geht . Ne nicht los? Jetzt dringt der ungeduldige,
nervme Ruf bereits nrchr oder minder offen auch an
die Öffentlichkeit! Wir sehen freilich, daß in Eng¬
land  dasselbe Spiel vor sich gcht. Dort bei der
großen numerischen Übermacht der Schiffe uud den
negatweii englischen Ruhmestaten der englischen
Armeen auf dem Festlande erscheint solche Ungeduld
des Volkes noch einigermaßen entschuldbar. Bei uns
fit das Drangen gefährlich und töricht  zugleich!
Es muß dem.  dringenden Wunsche Ausdruck der-
liehen werden, daß sich die Flotte von dieser irregeleite¬
ten, kurzsichtigen Stimmung, von solcher Ungeduld in
emem Teil unseres Volkes nicht ein Jota  von
ihrer wohlerwogenen Taktik abbringen läßt.

Wer die Stimmung iinter unserem Marineosfizier-
korps kennt, der weiß, -daß der Patriotismus , der in
der lefet schernbaren starren Zurückhaltungder Groß-
tmnpftchifse liegt, ein weit größerer und he rot-
sich gerast -als der des Draufgchens, der .ihr eigent¬
lich siegt.

Unser Marineoffizierkorps brennt  auf Zujam-
mensioß. Das liegt psychologisch auch so nahe! Wenn
es trotzdenr den Heldentaten unserer Landarmee schein¬
bar tatenlos zrisieht, so mlüssen höhere taktische und
strategiiche Rücksichten für diese Haltung vorliegen. So
gut wrr bas volle Vertrauen zur Reichsniarineverwal-
tung haben, daß sie von sich aus alles tut, was möglich
ist um emvaige Lücken, die der Krieg reißt, sofort aus-
zusullen (was freilich nur beschränkt wegen der langen
Bauzeit möglich sein wird), ebenso muß auch hier die
zuversichtliche Hoffnung und das Vertrauen zur takti-
schen Leitung unserer Marinestreitkrästeausgesprocheii
werden, daß sie nicht um eine Minute eher zu ent¬
scheidendem Schlage ausholt, als dies streng sachliche
Motive bestimmen: Und nur diese!

Auch die Ungeduldigsten müssen mit den Helden-
toien unserer ~ a n darmee,  die uns freilich stark ver¬
wohnt hat, vorläufig vorlieb nehmen. Daß die An-
nahme, daß unsere Flotte bisher fast untättg war, auch
laamchv er keh r t rst, zerren die täglich eintreffenrden
Nachrichten von der Wirkung unserer raschestens in
den ersten Augusttagen gelegten Minen und von der
nnermüdlichen Tätigkeit unserer kleinen Kreuzer. Der
Patriotismus der Daheimgebliebenen muß sich min
einmal auch in Geduld und in Vertrauen zeigen: und
--u unserer Flotte können wir das größte  Maß vonVertrauen haben!

Was die englische Flotte  von ihr hält, gcht
nicht aus -dem Lugenkessel ihrer Presse, die auf törich¬
tes Drauflosgchen unsererseits lauert, und es durch ihre
häßlichen Verleumdungen provozieren möchte, sondern
aus dem ühermäßig vorsichtigen  Vorgehen
der numerisch so überlegenen englischen Flotte am besten
hervor. — Nicht minder als aus dem völkerrechtlich
ungeheuerlichen Di eh stahl  der beiden türki¬
schen Drea-dnoughts.

Also: Hoch die deutsche Flotte und ihre
Zukunft!  Es lebe die patriotische Geduld!
Unsere -wackeren Blaujacken werden sie reichlich be¬
lohnen! ___ ___

Die £ age in Löwen.
Ein amtlicher Bericht.

W- T-'.-B. Berlin , 18. Sept . Ein „Die Lage in Löwen"
betitelter Artikel der „Nordd. Mg . Ztg ." bringt den Bericht
eines dienstlich nach Löwen entsandten Beamten des kaiser¬
lichen Generalgouvernements in Brüssel, in dem festgestellt
wird, daß nur ein Fünftel  bis ein S e ch st e l Löwens in
Trümmern liegt. Die meisten öffentlichen  Gebäude sind
erhalten  geblieben , vor allem das herrliche Rathaus . Die
Peterskirche^ist nur so leicht beschädigt, daß ihre Wiederher¬
stellung. leicht möglich ist. Auch konnten alle wertvollen
Gegenstände^durch unsere Soldaten aus der Kirche gerettet
werden. Die Erhaltung der Kunstschätze ist vor allem auf
das umsichtige Eingreifen des Etappenkommandeurs Major
v. Mcmteuffel und Oberst Back von den Eisenbahntruppen
zurückzufuhren, die alles taten , um eine Ausdehnung des
Brandes zu verhüten . Jirsbesondere setzte sich Major von
Manteuffel für die Rettung des Rathauses und die Erhal¬
tung der Benediktinerabtei Mont Cesar ein. — Die Rechts¬
pflege konnte wieder ausgenommen werden. Die Gerichte
unterstützen d,e Militärbehörden wirksam durch ihr Vor¬
gehen gegen das Gesindel,  da der Ortskommandant stän¬
dig den ansässigen Elementen die Rückkehr gestattet, macht
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sich bereits eine Wiederzunahme der Bevölke¬
rung  bemerkbar . Eine Reihe von Verkaufsläden ist wieder
geöffnet und die Kleinbahn Löwen - Brüssel  nimmt den
Verkehr in gewissem Umfange wieder auf , so daß den blühen¬
den Bierbrauereien Löwens, die allgemein ^ wieder im
Gange sind, die Möglichkeit der Verfrachtung . wiedergegeben
ist. Ferner können durch die Kleinbahn die für Löwen not¬
wendigen Lebensmittel herangeschafft werden. Auch die
öffentlichen Dienste sind nach Möglichkeit wieder in Gang
gesetzt.

Deutsche Maßnahmen zur Sicherung der
belgischen Runfischätze.

Wi. T- B. Berlin, 17. Sept. (Nichtamtlich.) Der Ver*
waltungschef bei dem Generalgouverueur in Belgien hat im
Einvernehmen mit dem Reich samt des Innern  und
dem königlich preußischen K u l t u s m i n i st e r i u m zum
Schutze der in Belgien vorhandenen Kunstschätze Maß¬
nahmen ergriffen . Da die militärische Überwachung der
Museen verhältnismäßig leicht i'ft, bezwecken die Maß¬
nahmen hauptsächlich die Sicherstellung der zahlreichen
Kunstwerke, die anderswo , z. B. in Kirchen, Rathäusern und
dergleichen, untergebracht sind. Diese müssen den Zugriffen
von Händlern und diebischen Landesein¬
wohnern  entzogen werden ; auch gilt es, alle Kunstwerke
von Baudenkmälern bis zu den kostbarsten Werken der
Kleinkunst vor achtlosen Beschädigungen zu schützen. Zur
Bearbeitung aller dieser Aufgaben wurde der Direktor des
Berliner Kunstgewerbemuseums, Geheimer Regierungsrat
bon Falke,  einer der besten Kenner flämischer Kunst, der
Zivilverwaltung Belgiens zugsteilt . Die Entsendung wer¬
terer Kunstsachverstäirdiger ist in Aussicht genommen. Ge¬
heimrat von Falke ist zurzeit damit beschäftigt, in Fühlung
mit belgischen Sachverständigen an Kunststätten, wie Löwen,
Namur , Andenne, Huy, Nivelles und Lüttich örtliche Fest¬
stellungen zu treffen.

Das belgische Moratorium verlängert.
W-T .-B . Brüssel, 17. Sept . (Amtlich.) Das von dev

belgischen Regierung erlassene, heute abgelaufene Moratorium
ist durch das Generalgouvernement für den von Deutschland
okkupierten Teil Belgiens einstweilen bis zum 30. September
verlängert.
Die Meinung des „gut untervichteten" Königs

der Vslgier.
W. T.-B . Berlin , 18. Sept . Der Korrespondent deS

Londoner „Daily Chronicle" in Antwerpen wurde von dem
König der Belgier in Audienz empfangen. Der König hat
das feste Vertrauen , daß der Krieg mit einem Siege  der
Verbündeten enden wird. Er sei eine direkte Folge des
Militarismus,  der in der nächsten Umgebung des
Kaisers und in den regierenden Kreisen Deutschlands vor¬
herrsche. (!) Die parlamentarische Negierungsform müsse
Fehler haben, aber kein unabhängiges deutsches Parlament
würde Europa in eine derart fürchtbare Katastrophe gestürzt
haben.

Die „Tägliche Rundschau" bemerkt ganz mit Recht dazu:
Jedermann in Deutschland könnte König Albert darüber be¬
lehren, wie schlecht auch ein König in einem parlamentarisch
regierten Lande über andere Völker unterrichtet sein kann.

Eine freundliche Erklärung eines italienischen Diplomaten.
W - T .-B - Berlin , 18. Sept . Ein Mailänder Korrespon¬

dent der „Boss. Ztg." hatte Gelegenheit, mit einem italie¬
nischen Diplomaten zu sprechen, welcher der Hoffnung Aus¬
druck gab, Deutschland und Österreich möchten siegen.
Man erinnere sich in Italien mit Entsetzen deS Zollkrieges
mit Frankreich und ziehe den Geschäftsverkehr mit Deusich-
land und mit allen anderen Ländern vor.

Ein Kufruf an kriegsfreiWiMge Funken¬
telegraphisten.

Durch die starke Ausbreitung der Funkentekegraphie in
Heer und Marine liegt ein Bedarf  an Funkentele¬
graphisten vor, die nach geschehener Ausbildung bereit sind,
als Kriegsfreiwillige  in Heer, Marine und Luft¬
schiffahrt einzutreten . Die Ausbildung der kriegsfreiwilligen
Funkentelegraphisten übernimmt mit Zustimmung der Mili¬
tärbehörden die Deutsche Betriebsgesellschaft
für drahtlose Telegraphie  m . b. H., Berlin 8W„
Tempelhofer Ufer 9, kostenlos. Gesuche wegen Teilnahme cm
dem Unterricht sind an die vorbezeichnete Gesellschaft zu rich¬
ten. Es werden aber nur Meldungen angenommen von
militärfähigen jungen Leuten im Alter von 18 bis 21
Jahren , die über vorzügliches Gehör verfügen, technische
Kenntnisse, insbesondere der Elektrotechnik, Nachweisen und
möglichst über Sprachkenntnisse und Kenntnis des Morse¬
alphabets verfügen.

Der Umschwung in der Nordmark.
Kiel, 15. Sept . Der Krieg bringt die früher einander

als scharfe Gegner sich betrachtenden Deutschen, Dänen
und Sozialdemokraten näher . In Apenrade hat sich ein Aus¬
schuß für Kriegshilfe gebildet, in dem alle Parteien und
Stände vertreten sind. Das deutsche, das dänische  ört¬
liche Blatt und die sozialdemokratische „Flens¬
burger Volkszeitung" dienen als Organe des Ausschusses
und wirken gemeinsam für den guten Zweck. Der dänische
Sprachverein für Nordschleswig hat der Mlitärbehörde ein
Versammlungshans in Apenrade, das Folkchhem (Volks-
Heim) als Lazarett zur Verfügung gestellt. An den länd¬
lichen Ortschaften, die zumeist überwiegend dänsich gesinnt
sind, arbeiten Deutsche und Dänen eifrig und gemeinsam cm
der Beschaffung von Strümpfen , Pulswärmern , Leibbinden
und anderen Bedürfnissen unserer im Felde stehenden Sol¬
daten.

Aufhebung der deutschen Patente in Russland.
lick- Zürich, 16. Sept . Französischen Blättern zufolge hat

Rußland alle deutschen Erfinderpatente aufgehoben.
Patcntraub auch in Frankreich?

Im „Figaro " wird die Anregung gemacht, alle deusichen
Patente auch in Frankreich zu annullieren , wie es England
und Rußland für ihre Länder getan haben.

200 00« Neger gegen die Deutschen.
lick- Rom, 16. Sept . Den Mangel an kampstüchtigen

Soldaten bekundet folgendes Eingeständnis , das man in den
französischen Blättern liest : Danach beziffert die ftanzösische
Presse die Zahl der aus Afrika  verschriebenen schwarzen
Hilssvölker auf 200000 Mann.

Dankbare französische Verwundete.
Ein französischer Unteroffizier  hat in Karlsruhe

aus Dankbarkeit für die ihm hier erwiesene Lcyzarettbehand-
luug sowie für die Güte und Aufopferung des Pflegeperso¬
nals einen Geldbetrag gespendet, der nach einem Beschluß
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Se§ Badischen Roten Kreuzes zugunsten armer französischer
Verwundeter bei deren Entlassung aus dem Lazarett ver¬
wendet werden wird. Die in badischen Lazaretten unterge¬
brachten französischen Verwundeten senden eifrig Postkarten
und Briefe in ihre Heimat, die durch das Internationale
Bureau in Genf befördert werden. Sie bringen darin zum
Ausdruck, wie gut sie in Deutschland behandelt werden.

Der Flieger VZdrines wegen Hochverrat erschossen?
Der französische Flieger Vodrines,  der krank in Paris

lregen sollte, ist von seinen Landsleuten wegen Hochverrats
erschossen worden. In einem von „Aftcnposten" veröffent¬
lichten Privatbrief eines französischen Offiziers heißt es:
„Es fiel auf, daß Vodrines schon vor Ankunft des Munitions-
wagenZ Bomben  in Besitz hatte, die sich als Röhren aus
Hartgummi herausstellten und Aufzeichnungen über die
französischen Stellungen  enthielten ."

Die serbische Niederlage bei Pancsova.
W . T .-B. Wien, 17. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Süd-

stawische Korrespondenz" meldet über den Einbruchsversuch
der Serben bei Pancsova : Die im Raume von Veliko-Selo
auf dem serbischen Ufer versammelten Serben , etwa eine
halbe Division  stark , eröffneten am 12. ds. die B e -
schietzung  gegen die offene Stadt  Pancsova . Unsere
leobachtuiigstruppen zogen sich beim Beginn des Bombarde¬

ments zurück, nachdem festgestellt worden war, daß die Ser¬
ben den Übergang über die Donau durchführen wollten. Nach
einem kurzen markierten Widerstande ließen unsere Truppen
die Serben den Übergang vollziehen. Nachdem die Serben in
Stärke von 7- bis 8000 Mann den Übergang vollzogen hatten,
rückte ein Teil derselben wgen Pancsova, während das Gros
den Marsch in der Richtung auf D a l o v a fortsetzte. Hier
wurden die Serben von unseren Truppen g e st e l l t, nach
kurzem Artilleriegefecht mit dem Bajonett angegriffen und
geradezu über den Haufen geworfen;  sie erlitten
ungeheure Verluste  Unsere Truppen machten
Scharen von Gefangenen  und erbeuteten fast das
ganze  A r t i l l e r i e m a t e r i a l. Der Rest der Serben
ging über die Donau zurück. Der Rückzug kostete Hunderten
daS Leben. Ein Monitor  beschoß die Fliehenden und de¬
montierte die serbischen Artilleriestellungen gegenüber Panc¬
sova. Die in Pancsova eingedrungenen Serben konnten nur
zum Teil ihren Rückzug bewerkstelligen.

Die Cholera in Serbien.
W - T - B . Saloniki , 17. Sept . (Nichtamtlich. Meldung

des Wiener Tel . Korr .-Bur .) In Nisch ist die Cholera auf¬
getreten ; es sind bereits zahlreiche Fälle festgestellt. Die
Serben ziehen in Monastir auch die 45jährigen Männer zum
Militärdienst heran.

Die bisherige österreichische Kriegsbeute.
hd . Wien, 16. Sept . Nach amtlichen Berichten sind bei

den bisherigen Kämpfen auf dem nordöstlichen und südlichen
Kriegsschauplatz über 41 000 Russen und 8000 Serben ge¬
fangen genommen und über 300 Geschütze erobert worden.

General Delarey irrtümlich als Räuber erschossen.
London, 16. Sept . Reuter meldet aus Kapstadt: Die

Generale Delarey und Beyer wurden auf einer Automo¬
bil  t o u r nach ihrer Farm von der englischen Polizei , die
nach Räubern suchte, für solche gehalten, wobei Delarey er¬
schossen wurde.

Neue Kämpfe an der Sübgrcnzc Britisch-Ostafrikas.
Von der holländischen Grenze, 15. Sept . Aus Nairobi,

der Hautpstadt . von B r i t i s ch- O st a f r i ka, meldet das
Reutersche Bureau unterem 13. September : Eine starke
Streitmacht aus Deutsch-Ostafrika überschritt die Grenze in
Mohorro und besetzte Karonga ; sie rückt jetzt auf Kisii vor.
Britische Streitkräfte sind ihr von Kisum (oder Port
Florence, am Ostufer des Viktoria-Njassa-Sees , Endpunkt
der Ugandabahn ) aus enlgegengesandt worden. Die deutsche
Streitmacht , die an dem Tsavo-Fluß (bei Taweta , nordöstlich
vom Kilimandscharo) in britisches Gebiet eingebrochen war,
ist auf dem Rückzüge mit Truppen bei Bura (Missionsstation
auf einer Anhöhe an der Grenze auf britischem Gebiet und
Mtolo Anbei) im Kampfe. Einzelheiten fehlen noch, allein
die Gefangennahme zweier deutscher Offiziere und einer An¬
zahl einheimischer Soldaten wird bestätigt ; ein anderer Offi¬
zier ergab sich. Weiter wird berichtet: Einzelheiten von den
Kämpfen vom vorigen Sonntag sind noch nicht bekannt,
allein die Verwundeten sind nach Nairobi gebracht worden.
Sie berichten, daß unsere (die britischen) Streitkräfte ein
äußerst heißes Maschinengewehrfeuer auszuhalten hatten,
als sie einen kühnen, aber erfolglosen Versuch machten, die
Maschinengewehre init dem Bajonett zu erstürmen . Das
20. P e n d scha b - R e g i m e n t hatte ziemlich schwere
Verluste. (In gewöhnlichen Zeiten hat laut „Köln. Ztg."
die britische Kolonie keine andere als die einheimische Truppe
von der East Africain Frontier Force ; es war den Briten
natürlich nicht schwer, Truppen aus Indien nach Ostafrika
zu werfen, allein daß dies geschehen mußte , beweist, wie gut
die verhältnismäßig kleine Schutztruppe unsere Kolonie zu
halten weiß.)

Zum Einfall der Engländer in Deutsch-Neu-Güinea.
Bon der holländischen Grenze, 16. Sept . Die schon be¬

kannten Nachrichten über die Eroberung Deutsch-Neu-
Guineas werden durch englische Mitteilungen ergänzt , wo,
nach am 11. September die Stadt Herberts höhe  auf
Neu-Pommern besetzt und die britische Flagge gehißt worden
sei. Eine Landungsabteilung sei bei Tagesanbruch ohne
Wissen des Feindes an Land gegangen ; auf dem Marsch
nach der Funkenstation sei sie auf starken Widerstand ge¬
stoßen und habe während 18 Stunden 7 Kilometer weil
durch den Busch kämpfen müssen, wo vielfach Spreng¬
körper gestreut waren . Die Funkenstation sei am 12. um
1 11.hr mittags genommen worden, nachdem die Deutschen
sie unbrauchbar gemacht hatten ; sie sei jedenfalls eine zeit¬
lang nicht zu verwenden. Es seien Geschütze gelandet und
Anstalten zur Eroberung der Station getroffen . Als Ver¬
luste werden auf britischer Seite angegeben: l Kapitän -Leut¬
nant , 1 Arzt und 4 Mann von der australischen Flotten-
rcserve tot . 1 Offizier und 3 Mann verwundet.

Das Vorgehen der Japaner gegen Tsingtau.
Von der holländischenGrenze, 16. Sept . Aus Tokio läßt

unterm 12. September das japanische Kriegsministerium
verbreiten : „Unsere Kavallerie hat Tsihmoh, 16 Kilometer
außerhalb der Zone von Kiautschau, genommen. Es war
gestern kein Feind nördlich von dem Tisjafluß zu sehen, wohl
aber wurden feindliche Flugzeuge beobachtet."
Ein neuer Uachrichtenrveg nach Kmerika.

Laut „Vosstscher Zeituug " erhielt die deutsche Bot¬
schaft  in Washington am 21. August unmittelbar
von Berlin durch Funkspruch  folgende Nachricht;

„Eine deutsche Armee hat einen glänzenden blutigen Sieg in
der Nähe von Metz in Lothringen gewonnen." Der deutsche
Botschafter veranlaßte natürlich sogleich die weiteste Verbrei¬
tung der Siegesnachricht. Der deutsche Geschäftsträger von
Haimhausen , der von Reportern bestürmt wurde, erklärte:
„Es ist die erste Verbindung , die wir durch drahtlose
Telegraphie  nnt Berlin erhalten haben. Ich hoffe, daß
wir von jetzt an aus diese Weise mit unserer Regierung in
ständigem Einvernehmen bleiben werden." Die Depesche
wurde von der Station für drahtlose Telegraphie in Tucker¬
ton in New Jersey ausgenommen, wo die Vereinigten
Staaten einen besonderen Beamten angestellt hatten , der
eine strenge Bewachung aller eingehenden oder ausgehenden
Botschaften durchführen sollte. Die Nachricht rief überall
großes Aufsehen hervor.

Die Verluste des 18. Armeekorps.
iAblürzungen:  verw . — verwundet, leichtv. = leicht ver.

wundet. schwerv. — schwer verwundet,
verm. — vermißt, gef. — gefangen.)

Uius ver uv. Bcrniililste.)
Ulancn-Regimcnt Nr. 6, Hanau

1. Eskadr . : llfon Lüble (Grüberg) tot . '
2. Eskadr . : Rittm . Frhr . Hillcr von Gaertingen (Qued-

nnburg ) schwerv. ; Leutn. Arnolds tKöln) tot ; Wachtm Fromm
(Blumerode) schwerv. ; Bizefeldw. d. R. Hauck (Frankfurt am
Mam ) schwerv: Unteroff. Brandt (Wandeck) schwerv. : Gefr.
d- R. Fmk (Abtswind) tot : Gefr. Gerhrrd : (Zeitz) schwerv;
Ulan Masurrer (Bühl ) schwerv. : Ulan Herber (Pilgerzell)
lerchtv. ; Ulan Weher (Griesheim) toi : Ulan Hütwohl (Bachwrach) schwerv.

3. Eskadr .: Stabsveterinär Schmidt (Höchst) schwerv.
4. Eskadr . : Leutn . Schimmelfennig (Brreg) tol.

Pionier -Regiment Nr . 25, Mainz.
1. Feldkomp .: Pion . Ztmmermann (Niederlahnstein)verm.
2' Feldkomp .: Pion . Weigand (Arheiigen) leichtv. ;

Pron Keßler (Oschs) leichtv.
0. Feldkomp .: Unteroff . Eduard Göbel (Biebricha . Rh.) leichtv.

„4 - Feldkomp .: Leutn . Flotho (Höxter) tot : Pion.
Plulrpp Schlrnk (Wiesbaden)  leichtv ; Pion . Walczak
(Querndorf ) leichtv. : Pion Kißmann (Lveldorf) leichtv. ;
Pron Krmge (Rüdersdorf ! schwerv. : Pion . Brücker (Sterkrade)
lcichiv. ; Pion . Trabold (Amorbach) leichtv.
l ' U ^ c f e r ö c *0 wi )-' Oberleuin. Teepmann (Hombach)

(Berichtigungen zu früheren Verlustlisten.)
Lcib-Dragoner -Regiment Nr. 24, Darmstadt

Dvag. Schmidt (Schmitt) 2 (Scknmbsheim) bish. verm.,
ist bm der Truppe wieder einqriroffen ; Drag Schumacher
(Münchweiler) bisher verm.. ist bei der Truppe wieder ein¬
getroffen : Drag . Ottenbacher (Mannheim ) bisher verm.. ist bet
der Truppe wieder eingetroffen.

Deutsches Reich.
W . T.-B. Bundcsratsbeschlüsse. In der gestrigen

Sitzung des Bundesrats Wunde Zustimmung erteilt der
Vorlage, betreffend Befreiung von Hypotheke n-
Pfandbriefen  von der Reichsstempelab.gaibe, und
der Vorlage, betreffend Änderung der Zuckersteuer.
A u s f ü h r u n g s b e st i m m u n g e n.

* Vereidigung des neuen Erzbischofs von Posen.
Am Mittwochvormittag fand, wie bereits kurz mitge-
teilt , im Kultusministerium die feierliche Vereidigung
des neuen Erzbischofs von Posen-Gnesen, Likowski,
statt. Der Minister war vom Kaiser zur Abnahme des
Eides beauftragt worden, da seine Majestät im Haupt-
quartier weilt . Stach der Vereidigung luden der Minister
und seine Gemahlin den neu vereidigten Erzbischof mit
einem Geheimsekretär zu einem Frühstück ein , an dem

der Armeebischof Dr . Joppen , der fürstbischöfliche Prälat
Dr . Kleineidam, Unterstaatssekretär Chappuis , Ministe-
rialdirektor Schmidt, Ministerialdirigent Geheimrat
Gerlach, die Geheimräte Brugger , Fleischer, Freusberg,
Keuschen und Tilmann teilnahmen . Der Minister
trank auf das Wohl des neuen Erzbischofs.

* Ein Tunnel unter dem Rhein, der allerdings
'weniger den allgemeinen Verkohrsinteressen als denen
des niederrheinischen Steinkohlenbergbaues dient , ist,
laut „Wasser- und Wegckau-Zeitschrff. ' Nr . 19—20
vor kurzem vollendet worden. Im vergangenen Jahre
hatte die Borgwerksgesellschaft Diergardt einen Ver¬
bindungsstollen zwischen ihrer auf dem rechten Rhein-
ufer gelegenen Schachtanlage Diergardt II und der
linksrheinischen Zeche Diergardt I in Angriff genom¬
men, der den Verkehr zwischen den beiden Gruben er¬
leichtern soll und den Rhein in der Nähe von Duisburg
unterführt.

Heer und Stoffe.
Personal -Veränderungen. Dr Kockerbeck (Wiesbaden ).

Assist.-A"zt d. R , zum Oberarzt befördert. * Hu eck (Siegen ) ,
Mzewachtm. in der 1. Mun .-Kolonnen-Wt Fuß -Art.-Regts.
Nr 3 zum Leut. d. R. befördert. * Dr . Wolfs (Höchst ) .
Assist-Arzt d. R., zum Oberarzt befördert * Kirchma ir,
Obefftleut a.  D .. zuletzt Kam. d Landw.-Bez. Münsterberg,
vnt der Erlaubnis zum ferneren Tranen der Unis des 2 Staff
Inf .-Regts. Nr. 88 auf sein Gesuch für die Dauer des mobilen
Verhältnisses mit Penimn zur Disp . gestellt

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten,

Die Kriegsanleihe.
In letzter Stunde sei noch. eimnal die Mahnung an die

Säumigen gerichtet: Zeichnet die Kriegsanleihe!
Über den Vorteil , den die Zeichnung bietet, soll nach dem
vielen, was bereits darüber gesagt worden ist, kein Wort mehr
verloren werden, aber darauf sei n.och einmal nachdrücklich, hrn-
gewiesen, daß wir v o l l'st ä n d i g r u i n i e r t worden wären,
wenn es unserem tapferen Heer nicht gelungen wäre, den
Feind vom deutschen Boden zu verjagen. Die Invasion unse¬

rer Gegner hätte uns allein infolge der Kontribufton u n ge¬
zählte Millionen  gekostet , ganz abgesehen von der
Plünderung und Verwüstiirig des ganzen Landes. Man blicke
auf Ostpreußen ! Ein ähnliches Schicksal konnte auch uns er¬
reichen; daß wir davon verschont worden sind, sollte jedem An¬
laß geben, freudigen Herzens seine vaterländischen Pflichten
im reichsten Maße zu erfüllen . Zu diesen Pflichten gehört
'irr die Besitzenden auch die Zeichnung der Kriegsanleihe.

Auf, bis zum letzten Mann , wo es gilt, der ganzen Welt
zu zeigen, was das mächtige Deutsche Reich mitten in dem
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größten Krieg, den die Weltgeschichtekennt, finanziell B
leisten imstande ist! , , ,

Morgen nachmittag 1 Uhr läuft die Zeichnungsfrist

Bei dem Vorschußverein (Friedrichstraße ) st̂ ' «j ö'
uns mitgeteilt wird, bis einschließlich DonnerstagabeM be:
Posten Reichsanleihe im Betrag von weit über 2 ^
Mark gezeichnet worden. Der Verein ersucht uns , bestw^
darauf aufmerksam zu machen, daß seinen Mitgliedern
Sparkasseneinlegern selbstverständlichalle die Erleichtert
zuteil werden, die von anderer Seite geboten sind.

Seldpostsendungen.
Obgleich schon mehrfach auf die Vorschriften

Versendung von Feldpostsendungen hingewiesen wurde, ^
den besonders in der Aufschrift  immer noch recht°Febler n-mmbt. bi- - ln- S » 11 r „ w °- - w -t-t- M. | | UJ l l | H l UUUU UUÛ .w
Fehler gemacht, die eine F e h l l e i t u n g der Postsachen̂
Folge haben, die aber auch häufig zurückgesandt
müssen. Die mangelhafte Aufschrift trägt in den

. . ‘. sstseudiEFällen die Schuld, daß die Aushändigung der Postfeo»,^ ^
verzögert wird oder gar nicht ausgeführt wevden kann. y
folgenden soll versucht werden, an unserem hier
Regiment die zumeist in Betracht kommenden Aufschrift
erläutern . m

Es befinden sich im Feld : 1. Das Füsilier -Regiment
2. das Reserve-Jnfanterie -Regiment 80 und 3. das
Infanterie -Regiment 80. Die Aufschriften für diese " ■
Formationen sind streng voneincmderznhalten. Außer
Angabe der Kompagnie, mutz immer das Regiment angeŜ i
werden, also Füsilier -Regiment , Reserpe-Jnfanterie -Resŝ ,
oder Landwehr-Jnfanterie -Regiment, die bloße Angabe ^
ment 80 ist ungenügend . Bei der Aufschrift der Feldas,
werden nun häufig folgende Fehler gemacht: es wird dery
stimmnngsort Wiesbaden angegeben, dies hat jedoch

Sendungen zu geschehen, deren Empfänger zurzev^
sächlich sich in Wiesbaden befinden. Die größte Vermiß
in der Aufschrift der für das Feld bestimmten Sachen ""
die Bezeichnung „Ersatzbataillon" an . Es möge hier i-  ^
darauf hmgewi.esen werden, daß hier ein ErsatzbatatsteĤ.
Füsilier -Regiments «0, ein Ersatzbataillon des Refer°̂
fanterie -Regiments 80. und ein Ersatzbataillon des Landff̂.
Infanterie -Regiments 80 besteht. Die Sendungen für
treffenden Ersatzbataillone müssen außer der genauen
nung des Bataillons auch die Angabe Wiesbaden
Von den Ersatztruppenteilen sind nun schon mehrmals
schübe für die Feldregimenter erfolgt, und hier wird nun ^
den Versendern der Postsachen der große Fehler gemacht
für die Soldaten , die früher einem Ersatzbataillon
haben, jetzt in der Aufschrift weiter noch Ersatzbataillon^
Wiesbaden oder auch eins von beiden angegeben wird' ^
Folge davon ist, daß die Sachen statt ins Feld nach $8̂ %,
geleitet und hier dem Ersatzbataillon ausgehändigt
Da die Empfänger natürlich nicht mehr da sind, auch ^ $
satzbataillon nicht in der Lage ist, die genaue FeldadE ,,
zugeben, so müssen die Sendungen den Absendern wied̂ ,̂
gestellt werden. Wie viel Ärger, und Verdruß, J
viel unnötige Arbeit hierdurch verursacht wird, brauchiK
nicht besonders hervorgehoben zu werden. Die Wsender ^
ben gut tun , sobald die Ersatzmannschaften ins Feld 1̂ 0
mit der Versendung von Postsachen so lange zu wartck' ,̂,.
der nun irn Feld Befindliche seine neue Adresse mitgetew^ i,
was ja in einigen Tagen der Fall sein wird. Die verschî «»
Papp k̂ästchen  mit Zigarren , Schokolade usw.
zweckmäßigalle mit einem Bindfaden umschnürt,
Kästchen nicht so haltbar sind, um einen Druck bei der ^
düng in den Postsäcken auszuhalten.

Die Gewichtsgrenzen  für Feldpostf-ndunE"
von den zuständigen beiderseitigen Zeniralbehörden
Verwaltung und Postverwaltung ) festgesetzt. Da :das ^
g e w i ch für Feldpostbriefe 250 Gramm beträgt , st'^ ef
P o sta n st a l t e n nicht befugt,  Seudungen , dB ^^
Grenze überschreiten, zur Beförderung als Feldpostbrief ^zunehmen.  Daß eine bestimmte Gewicktsoremezunehmen.  Daß eine bestimmte Gewichtsgrenze
werden' mußte, ist "selbstverständlich.. ^ Ebenso" selbstve^
lich ist es aber auch, daß diese aus triftigen Gründen
Grenze beachtet wird. Die Beamten , die schwerere
gen zurückweisen, erfüllen damit lediglich  i h r e P [rZf
sie sind nicht befugt, über „geringe" GeivichtsüLerschr̂i ^ ^
(der Ausdruck ist sehr dehnbar ) hinwegzusehen, und es u «f
bedauerlich, daß ein Teil des Publikums aus
Sachkenntnis oder Einsicht es für angebracht hält,
Beamten öffemtlkß Estaberrioleit . Bureaus' jiJBeamten öffentlich Engherzigkeit, Kleinlichkeit, Bureasw jjj

'ikane und Bequemlichkeit vorzuwersen.mus , Schikane uno Bequemlichkeit vorzuwerfen.
ausführenden Beamten sind berufen , die festgelegten
grenzen willkürlich zu ändern , sondern hier sind aussŵ tzk
die Zentralbehörden zuständig,  an die
zielende Wünsche zu richten wären . Wir können
Behörden das Vertrauen haben, daß sie gern die
füllen werden, wenn nicht allgemeine Interessent ^ "Heeres .entgege-nstehen. Kl -agen  über angebliche
Postb-etrieb sollten möglichst bei den zuständigen
Hörden  angebracht werden, wo sie sachgemäße v
'indem Die öffentliche Besprechung solcher „Erlebn
oft recht einseitiger Darstellung ist nur geeignet, ?'m jra/’
ruhigung gegenüber der Post in weite Kreise Hineins j
zu der nach Lage der tatsächlichen Verhältnisse keiiB
laß besteht.

Übrigens ist für den Bereich des 18. ArmeekorP->^
förderung von Päckereien  bis zum Gewicht
gramm an die im Feld stehenden Truppen durch"
lungder Ersatztruppenteile von jetzt ab S ”

Die Helferinnen j, cs  R 0fen  Ktc «3cS* t.e# 5
»Der  A ndrang  der Helferinnen des „Roi^ . cfL

ist in Wiesbaden so groß,  daß man nach iv^ Exrüst.
messen nie in die Lage kommen wird, seine Arbe»-) hE
Vaterland zur Verfügung zu st. llen", schreibt uns e» M
^ - - v : . — - . - aftir

noch gjf«1000 Damen warten auf Anstellung, und immer now ^
Helferinnen ausgebildet." Interessant sind nun i ^  ^
rungen der Dame ; es geht daraus offenbar hervo '
ungeheure Andrang der Helferinnen vor allem «M o E,

ist, die sie erwarten . Als sich die Dame bei J
Arzt meldete, wurde ihr versichert, daß die Ü! " '9 ',, » ^
den Etappenlazaretten sehr groß sei, besonders, m ^ zt
Nachtwachen übernommen würden. Nachdem lC  fftv r $t
Dame eine Bescheinigung als Helferin J . & vL-i
Etappenlazarett  unterschrieben hatte, scm zvft
einer Stelle des Roten Kreuzes , von der sie
andereu geschickt wurde, usw. „Doch konnte ttn*
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^ itn ($j* £n  fragen über die Bedingungen  der Helfe-
iNttiter ? ^ enlazarett beantworten ". Endlich fand sich ein
Äer lei« sagte: „Hier m Wiesbaden können Sie dar-

Eunft bekommen, da müssen Sie sich an das
w 1§ Qm t heg 18 . Armeekorps  in Frankfurt

'ie ^ Dame ging praktisch und gründlich vor.56i
1 te

4_’ ^ Gesundheit hattest  erforderlich?
5e '•i. uß stch die Helferin einer Impfung  unterziehen,

Me Stellung « stritt?

id

;<**tit|

Sitte bem Sanitätsamt folgenden Fragebogen mit
l, D Beantwortung:

‘otenr e‘* e ® e t>ingungen  werden an eine Helferin des
z „?buzes für Etappenlazarette gestellt?

Urs„̂ "ügt ein 14tägiger Verband^
3. ä b» einem Arzt?

und Kranke n-

g Kleidung  wird verlangt?
innerhalb welcher Zeit muß dir

7 treten ? ^
' «ur wie lange

die Helferin ihren

m,. . - - . ^ ^ o muß sich die Helferin verpflichten?
«,e sind die Reisebedingungen;  allein oder

Äderen Damen zusammen?
Alpinen Antworten lauteten : 1. Helferinnen vom Roten Kreuz

Nein. '"/ !°^ ulazaretten nicht zur Verwendung. 2. Nein!
jm ' 2« ! 5. Siehe Heiserinnenbestimmungen . 6. —.
ijEjj °nate. 8. Dafür gibt es keine Bestimmung. Dienft-

L (?§ - auf Staatskosten.
Siigj scheint notwendig, daß auch in Wiesbaden eine

- “ “ ftäflelle  für solche Damen errichtet wird, die

Pn5jjlê tn ' darüber klar sind, in welcher Weise sie nach der
ung Verwendung finden können.

fi

^ sieŝ ^ brinnen des Roten Kreuzes betätigen wollen, da--
,yf teif . bevor sie sich zu der Teilnahme an einem Kursusj t Fii.il n^v*. »ii. MI. 'f r . . p:..c *.. ,_. . y*.v: .̂. cm. : r . r: „ u ^ ..••11>
ii>
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^*ufluö des Krieges auf den Geschäftsbetrieb
Dur unserer Gerichte

*ti [+* e’?e Beifügung des Landgerichtspräsiden-
dis auf weiteres die vierte und fünfte Zivil-

iiru L-z} iuiuie eine der beiden erkennenden, mit fünf Rich-
s dix . sv Strafkammern  aufgehoben . Im Hinblick
<f|tEr,. 'ufolge des Kriegs eingetretene Verminderung des

Personals ist ferner , einem vom Präsidium gefaßten
Ni>e * ^emätz, seit Beendigung der Gerichtsferien die fol-
^ten -̂ ^ Erung in der Geschäftsverteilung  ein-
^ -. Zur Bearbeitung sind überwiesen : Der 1. Zivil-
tuf„ iümtliche Berufungen und die Beschwerden, die in
U,.,^ 8s!achen anhängig sind oder waren . Der 2. Zivil-

sg von ihr bisher zu erledigenden Sachen und sämt-
etl slchwerden, so weit sie nicht der 1. Zivilkammer über-

«sj&JjJ ?»-, Der 3. Zivilkammer die bisher zu ihrem eigenen
^ buceis und die bisher zum Geschäftskreis der 4. Zivil-
' tz, - gehörenden Zivilprozesse 1. Instanz ; ferner der
' Kammer  die gesamten Strafsachen,  so weit
"Wt Strafkammer überwiesen sind; der 2. Straf-

Ee Geschäfte in Strafsachen , über welche in der

Mfo.- Mitglieder sind bei der
I, iu ;^Btspräsident Dr . Mencke,

1. Zivilkammer : der
die Landgerichtsräte

i? !^ S.' l?1? und Schmitz sowie Landrichter Lenhard;  bei
Mhldsikammer : Landgerichtsdireftor Travers und die
ehe Orthelius , Dr . Follenius und

.' ■Slj ' ^ et ; bei der 3. Zivilkammer : Landgerichisdirek-
Su§^ '3ert  und die Landgerichtsrste Loerbroks  und

^ ^ Strafkammer : Landgerichtsdirektor
jioil" ^ . Uttb die Landgerichtsräte Orthelius , Dr."oji n

' u s, Schw ar z,' Dr . Fischer , Weitemeyer,
Jlb̂ e Landrichter L e n h a r d, B ö g e r , Dr . Z Yb e l l

Cs ^ t i e I ; bei der 2. Strafkammer : Landgerichtsdirek-
J' thj die Landgerichtsräte Dr . Fischer , Weite-

lHhlirt 03 Ä a a « (rZ.* 4 »a*v»r»nV» Snv
%n er  J. otDie  Landrichter Söget.  Sitzungen der Stras-

jh Bünden nur noch Montags , Mittwochs, Donnerstags
'eitagZ statt. Die 2. Strafkammer tagt Donnerstags.

Die „S. E.-G." wehrt sich!
r Im  läßt uns Mitteilen , daß es nicht richtig ist,

.^ ständige, und (wie wir hinzufügen ) unzulängliche
» auf allen bis auf zwei Linien besteht. Auf

3 und 6 ist der in den ersten Tagen der Mobil-
Ah dx,, ^ üeführte s^stündige Verkehr bereits nachmittags

. ' 0-Minutenverkehr ersetzt worden, während der vor-
^ noch beibehalten werden muhte . Vom näch--

auch auf den Linien 2 und 3 der 10-
(M^ nufr ■ r eingeführt . Auf der Linie 4 besteht nur der

^erkehr , Ebenso auf der Linie ö vom Hauptbahn-
s ^ ider/ ^ Zufanteriekaserne , und auf der Linie 7 in den

ji- • iweiten auf der Strecke Wilhelmftraße-Dotzh>eim.
3 ’S 16^ man im übrigen von dem 20-Mi>nutenver-
? ")en Kriegstage zu dem iX,stündigen Verkehr über-

uus ider Linie 5a, Hauptpost bis Erbenheim, besteht
t! E 5 bi>P̂uverkehr . Von übermorgen an laufen auf der

-agen in halbstündiger Folge bis Erbenheim und
nu  3um Langenbeckplatz; damit ist auf dieser

h,. 'Äi; E Zustand wieder hergestellt.
te  ^ en  Behörden der Meinung , daß eine

>>isarm -? ^ang des Straßenbahnverkehrs mit allen
de, ^ dj? werden muß, haben jedoch auch Verständ-
dü »S . E.-G.", die behauptet : Wenn >es mit
d,- ^ vo>„ m Fahrpersonal nicht so rasch vorwärts geht,
fkit^ 3» v ^ ."kum und der « tadt gewünscht wird, so liegt
iii?! ?lusbilduug des Personals eine bestimmte
»w ?8 burw !m Interesse der Fahrsicherheit keine Ab-

S . E.-G." rechtlich und.■" *■ *nm iivrhrt. i _ er: Jd ^ . .
Nt
ihr, "Ich netzten Endes ist
bwj"? nicht Unheil verantwortlich, das aus der Ein-

^tst °r,. ^ "̂a8end ausgebildeter Beamten in den Fahr-
"/en würde.

Neu
allen Gast- und Kaffeehäusern
ftf 'st die«Wt )o ®a » enst laiiMs

stets schon

Vorabend von | 0 Uhr ab
unf« e Zeitungsverkäufererhältlich.

bq fr Heueften Kriegsberidjte vom Tage
• von „ " st» ach y Uhr crtzenös gedruckt wird,
>u jr N§WZxj§ hier ausgebotenen Blättern

" Nachrichten weitaus voraus.

WiesbadsArr TagNM»

— Die Auskunftsftcllc für Fcldpostscndungen, Hellmund¬
straße 43, berichtet: „Die Auskunftsstelle hat jetzt die ersten
vier Wochen ihrer Wirksamkeit hinter sich. In diesem Zeit¬
raum ist sie von 1628 Personen  a u f g e s u cht wor¬
den, die ihren sachkundigen Rat und ihre Hilfe in Anspruch
nahmen, 881 Pakete im zulässigen Höchstgewicht von 250
Gramm wurden feldpostmäßig hergerichtet, und fast das ge¬
samte Packmaterial unentgeltlich gestellt. Ferner wurden der
„Auskunftsftelle über im Feld stehende nassauische Krieger"
Liften mit Namen und Personalien von 710 Soldaten und
den 'Adressen ihrer Angehörigen überreicht und damit der Be¬
trieb dieser Auskunftsstelle wesentlich entlastet. Bon der Firma
E i ckm e y e r N a chf. hier, Wilhelmstrcche 52, wurden der
Auskunstsstelle für Feldpostsendungen neben einer großen ?ln°
zahl Psefserminzrollen 5y4 Kilogramm gemischte Frucht¬
bonbons geschenkweise überwiesen, desgleichen von Herrn
Haybach,  Wellritzstraße , 24 Kästchen mit je 5 Stück besten
Zigaretten . Diese Liebesgaben wurden den Sendungen be¬
dürftiger Llngehörigen unserer Krieger beigepackt.

— Verein für volksverständlicheGesundheitspflege. Auf
?lnregung des Bundesvorstands hat der Vorstand des Wies¬
badener Vereins für volksverständlicheGesundheitspflege den
Beschluß gefaßt, denjenigen Mitgliedern , welche zur Fahne
einberufen wurden und deren Frauen nicht in der Lage sind,
den Vereinsbeitrag zu bezahlen, und auch denjenigen, welche
durch den Krieg ohne Ilrbeit oder ausreichenden Verdienst
sind, den Vereinsbeitrag für die Dauer des Kriegs zu erlassen.
Diese Mitglieder bekommen den „Naturarzt " weiter geliefert ^
und behalten die gleichen Rechte wie seither. Der Vorstand
hat bekanntlich ferner beschlossen, den verwundeten und kran¬
ken Kriegern den Besuch des Luftbads gratis zu gestatten.
Falls bei günstiger Witterung nicht über den 1. Oktober hin¬
aus von dieser Vergünstigung Gebrauch gemacht wird, wird
am 1. Oktober das Luftbad  geschlossen.

— Die Wiesbadener Sanitätskolonne erstreckt zurzeit ihre
Tätigkeit bis auf das französische Gebiet. Gestern wurden
Mannschaften nach Sedan  gerufen , von wo ein verwundeter
Offizier mittels Autos nach Wiesbaden geschafft zu werden
wünschte. Heute vermittelt sie den Transport eines Offiziers
aus Frankreich nach Mainz.

— Schwurgericht. Die Annahme, daß die letzte diesjäh¬
rige Schwuroerichtstagung an der Schwierigkeit der Bildung
einer G e s chw o r e n e n b a n k scheitern werde, scheint nun
doch eine irrige zu sein. Wie sich herausgestellt hat, setzen die
zur Lluswahl von Geschworenen aufgestellten Listen sich in der
Hauptsache aus Personen reiferen Alters zusammen, die nicht
mehr in einem Militärverhältnis stehen. Bis jetzt haben von
den ausgelosten 30 Geschworenennur 3, sämtlich wegen Krank¬
heit, die Entbindung von diesen Funktionen nachgesucht. Bis
zur Stunde enthält die ' Verhandlungsrolle zwei Sachen.

— Festgcnommen wurde gestern von unserer Kriminal¬
polizei auf dem H a u p t b a h n h o f der Haus  b u r sche
einer hiesigen größeren Metzgerei  in dem Augenblick, als
er sich in Gesellschaft zweier Frauenzimmer ans dem Staub
machen wollte. Der Bursche hatte seinem Prinzipal einen
Geldbetrag von etwa 160 M. unterschlagen, gleich für seine
Begleiterinnen größere Beschaffungen gemacht und war eben
willens, sich mit diesen nach Köln zu begeben. Van dem ver¬
untreuten Geld fand sich nur noch ein Betrag von 40 M. vor.
Der Rest war bereits durchgebracht.

— Tödlicher Unfall. Bei dem Transport eines Kassen-
schvanks ist gestern abend der Maurer L a u tz aus Rcnnbach in
der Mauritiusftratze,ums Leben gekommen. Der 42 Fahre
alte Mann wurde derart von dem Schrank gequetscht, daß
wenige Minuten darauf schon sein Tod eintrat . Die sofort
herbeigerufene Sanitätswache konnte nur diese Tatsache fest-
stellen. Es handelte sich um einen 160 Zentner schweren
Kassenschrank, der mittels Flaschenzugs in ein Kellergewölbe
gebracht werden sollte. Der Schrank stand bereits auf einem
Holzgerüst zum Einschieben in die Tür des Raums bereit , in
dem er aufgestellt wurde, als der Unfall passierte. Dem Ver¬
unglückten, der eine . Frau und mehrere unversorgte Kinder
hinterläßt , wurde der Nackenwirbel abgeguetscht. Seine Leiche
wurde sofort auf den Friedhof gebracht.
vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. „Wallensteins Lager" kommt
nach etwa zehnjähriaee Pause am Samstasabenb in neuer Ein-
stvdiernng zur Aufführung Das Liod „Wohlsauf Kameraden,
aus- Pferd , aufs Pferd !" wird von den Herren Breffer und
Zollin und dem Herrenchor gesungen. In dem stimmungs¬
vollen Kriegs-Einakter „Wörth" werden die Hauptrollen von
den Herren Rvdius. Herrmann und Deussen gespielt. Die
Besetzung der Rütliszene ist die bekannte. — Sonntag , den
20 September : „Tannhäuser ". Anfang 7 Uhr. Montag , den
21 - Geschlossen. Dienstag , den 22. ' „Cavalleria rusticana".
Hierauf : „Der Bajazzo". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 23.:
Wallensteins Lager". Sinfonische Dichtung. Hierauf:

"Wallensteins Lager". „Militärmarsch" von Schubert. „WüUh".
Ouvertüre zu „Eqmont". Zum Schluß: RüUiszene aus „Wil¬
helm Tell". Donnerstag , den 24. : „Der Waffenschmied".
Anfang 7 Uhr. Freitag , den 25.: Volksvorstellung (Volks¬

weise) : „Colberg". Anfang 7 Uh". Samstag , den 26. : „Die
Geschwister". Hievaus: „Aufforderung zum Tanz ". Zum
Schluß : „Häusel und Gretol". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den
27.: „Die Meistersinger von Nürnberg". Anfang 6% Uhr.
Montag , den 28. : Geschlossen.

Provinz Neffen-Nassau.
Kegierunysbe -ztrst Missb .gdsn.

r . AuS dem Rheingau, 16, Sevt . Einige schöne Züge der
Nächstenlieb>e in diesen ernsten Zeiten sind wlever aus unserem
©au zu melden. Die Gemeinde üstrich  kaufte 211
Krieger mit einem Anteilschein zu 10 M. in vre Nassauische
K r i e g s v e r s i ch e r u n g ein Die Ehefrauen erhalten in
den Sommermonaten 12 M„ jedes Kind 8 M. In den Winter¬
monaten erhöht sich die Unterstützung auf 16 M und 8 3)i.
Ferner stellte die Gemeindebehörde eine unbeschränkte Sunrme
zu- Verfügung, wovon Bedürftige mir Kohlen und Kartoffeln
unterstützt werden. — Die Turngemeinve Eltville
versicherte jeden Feldzugsteilnehmer aus ihrer Mitgliedschaft
bei der Nassauischen Kriegsversicherung  mit jo einem
Anteilschein zu,20 M. Ebenso versicherte der Eltviller Mili¬
tär  v e r c i n jedes am Feldzug teilnehmende Mitglied mit
1» W. Außerdem werden die Familien unterstUpl.

htt'. Werlburg, 17. Sevt . Gestern ging beim Magistrat
die telegraphische Mitteilung vom stellvertretenden General-
komniando des 18. Armeekorps in Frankfurt a. M. ein, daß
die für unseren Korpsbezirk in Aussicht genommene Mili-
t ä r v or  b i l d u n g s a n st a l t in unsererHainkaserne errich¬
tet wird. Die Vorbereitungen sollen so beschleunigt werden,
daß die Eröffnung spätestens am 10. Oktober stattfinden kann.

I Dille,tburg. 17. Sept . Fn der letzten Stadtver-
o r d n e t c n I i tzn n g erfolgte die Vorlage des Betriebs-
bcrichts der städtischen Licht - und Wasserwerke  für
1913 Nach demselben hat sich der Reingewinn der drei Werke
gegen das Vo jahr um rund ,5500 M. gesteigert: er beträgt ins¬
gesamt 23 367 M. In gleich günstiger Weise haben sich die

Merid-Ausgabe, 1. Blatt. Seite 5.

Selbstkosten der Produktionseinheiten,, verringert . Die Kom¬
mission beantragt für das Elektrizitätswerk , Daher größere
Kapitälabt,Tagungen und Hevabsetzungder Zählermiete . ,Nach
dem zu genehmigenden Vertrag der 'StaidtrüemMme Dillen-
lurg und dem Sanitälsamt des 18. Armeekorps überlaßt dre
Stadt das städtische Kurhaus vollständig ,kosteulos zur nnttler-
.ueile erfolgten Einrichtung eines Militarlazaretts.
Die zu den Fahnen eingerufenen Arbeiter der städtischen
Nebenbetriebe werden städtischerseits bei der Nastauischen
Kriegsversicherung  eingekauft . Für die Kriegsnot¬
leidenden in O st p r e u ß e n wird vorerst ein Betrag von
100 M. bewilligt. Als Vorsteher des Sckxrtzungsamts wird
FeldgerichtsschöffeAx bestätigt, als Schätzer Sladtaltester,,
B'umbrich. Magistrvtsschöffe G. Neuhoff und Feldgerrchtsschoffe
W. A. Conrad.

letzte OrahtdevichtS.
Zur Berliner Reise .des deutschen Gesandten in Biikarcft.

Berlin , 18. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Unser Ge¬
sandter in Rumänien , von Waldhausen, hat, wie schon be¬
richtet, Bukarest verlassen. Er ist zur mündlichen Berichter¬
stattung nach Berlin gerufen worden. Da es erwünscht schien,
in der gegenwärtigen Zeit den Gesandtenposten nicht gerade
durch einen jüngeren Diplomaten verwalten zu lassen, ist
der Gesandte Freiherr v. Busse  zur Vertretung nach Buka¬
rest entsandt worden, wo er heute eingetroffen ist.
Ein preußischer Major vor einem russischen Kriegsgericht?o Rotterdam, 18. Sept. (Eig. Drahtbericht) Âus

London  wird hierher berichtet: „Daily Telegraph " be¬
hauptet , daß ein angeblich in die Hände der Kosaken ge¬
fallener preußischer Major , der für die Zerstörung  von
K a l i s ch verantwortlich wäre, deswegen vor ein russisches
Kriegsgericht gestellt werden würde.

Opfer des KtiegeS.
W. T.-B . Stuttgart , 18. Sept . (Nichtamtlich.) De;,

ordentliche Professor an der Tübinger Universität , Strafe
rechtslehrer Dr . K r i e g s m a n n, ist am 6. September im
Felde gefallen. Dr . Kriegsmann ist 32 Jahr all geworden.
Beanstandeter Roman in einem sozialdemokratischen Blatte.

□ Breslau , 18. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Die K̂om¬
mandantur des 6. Armeekorps in Breslau hat dem sozial¬
demokratischen Parteiblatt „V o l ks w a cht " den Weiter¬
abdruck des Romans „Ich bin das Schwert" von Annemarie
v. Nathusius verboten. Das Verbot des weiteren , Abdrucks
erging, weil dieser Roman die einmütige Stimmung des
Volkes störe, und war von der Androhung begleitet, im Nicht¬
beachtungsfalle das Weitererscheinen der Zeitung zu ver¬
bieten.

Vertagung des englischen Parlaments.
W . T.-B. Kopenhagen, 18. Sept . (Nichtamtlich.)

„Berlinske Tiden.de" meldet aus London:  Das
Parlament vertagt sich morgen bis zum 18. Oktober.
Die Homerulebill und die Bill zur Entstaatlichung der
Kirche in Wales werden Gesetz. Sie treten jedoch auf
Grund des Aufschubgesetzes erst nach dem Kriege
in Kraft.

Reuseeländische Maorikrieger für Ägypten,
o Rotterdam , 18. Sept . (Eig. Drahtbericht ) 200 neu¬

seeländische Maorikrieger sollen für den militärischen Dienst
in Ägypten Verwendung finden.

Kardinal p. Hartmann über den neuen Papst.
G Köln, 18. Sept . (Eig. Drahtbericht , Im „Kirchen¬

anzeiger für die Erzdiözese Köln" bespricht Kardinal v. Hart¬
mann die Papstwahl . Er erklärt , der neue Papst habe ein
wahrhaft väterliches Herz für die Katholiken Deutschlands
und ihre Nöten. Dem deutschen Kaiser sei er mit
aufrichtiger Verehrung  zugetan und erinnere sich
noch immer , wie er dem Kardinal erklärte, mit herzlicher
Dankbarkeit eines Huldbeweises, mit dem der Kaiser ihn
seinerzeit ausgezeichnet habe.

Deutsche Seewarte Hamburg.
1 § * §e |itembf r , 8 E! Bar vormittags«

1= tefcr leicM , 2 — leicht , 3 ==schwach , 4 — mü.ss or, 5 = frisch , C — stark,
7 — xikii,8 — s1'rmisch , 9 == Sturm , 10 = sta rk«r Sturm.

achtwnga-
St&tion.

|
ca

T gl?
Wetter u Beob¬

achtungs-
Station.

S 4)

jSljj Wetter ?!
XJ®■0

gorltufTi. . 789,5 WO Hegen +13 Scllly.
Hamburg. . 740,3 SW 8 bod*<ckt + 19 AheniGGü . .
Swinemünfe 743.9 SW 7 wolki ;? +15 Lüttich . . . .
ftlemo! . . . . 758,9 SSW 1 heiter +n Vlicsinyon . 754,5 WSW9 ‘15unristiansuno 7173 SO 1 vrolkunl. + 9Hannover . 748,9 sws . + 12 Skagan .
Berlin. 747,8 SW 5 bedeckt +12 Kopenhagen,
Dresden . . . 750,7 WSW4 + 14 Stockholm. 7532 SSW 2 beiter + 11Breslau . . . 749,9 W 5 heiter + 14 rf&paranda . 749,9 SW 2 bedeckt +10
Frankfurt . *«. 754,5 SW 6 wolkig 412 Warsohau". .
Karlsruhe . L 758,2 SW 7 Regen +13 Wien. 754,7 HWS +14Mlinohen. 759,5 SW 7 w lkig +19 Rom.
Zuaspitzo . . 726,9 NW 7 Nobel - 3 Horenz . . . . 756,6 SOI 4 20
Ualancia . . < Seydlnfjord.

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

17. Sept.
7 ühr

morirona.
2 Uhr
irrwhm.

9 Uhr
Abends. Mittel.

Barometer auf 0° rnd Normalschwere
Barometer iuf dem Meeresspiegel . .

753,0
763,3
11,4
9,4

7490
759.1
16.1
19,2

742.1
752.1

13,0
10.6

748,0
755,2

13.4
10.1Dunstspannung (mm) . »«« »»<»

Relative Feuchtigkeit (°/o) . . « . »» »»
Wind -Richtung und -Stärke • • • • • «

95
SW 1

75
SW1

96
SEI.

88.7
— 0,3 8,0 —

Höchste Temperatur (Colsius) 16.5. Niedrigste Temperatur 10,3.
Wettervoraussage für Samstag , 19 . Sept. 1914,

von der Mete r̂oiogisc en Abteilun ? des Physikal . Vereins &\x H' ran ifurfca. U.
Wolkig bis trüb, zeitweise Niederschläge, kühl, schwächere

westliche Winde.

Das jetzige naßkalte Wetter
ursacht zweifellos bei unseren im Felde stehenden Mann-
rften zahlreiche Erkrankungen wie Husten. Heiserkeit usw.
i schweren Erkrankungen dieser Art- nach SNöglichkeit vorzu-
igen, ist es gut als Liebesgabe unseren Soldaten 1 bis
Schachteln Fays ächte Sodener Mineral -Pastillen sofort
schicken Ddan achte beim Einkauf stets auf den Namen

ly". übe.rvll ü Schachtel 85 Pfg . zu haben. F 181
per Pfund von 3—7 Mark
Vs-, Vs-, v >-, 1-Pfd . - Packung

empfiehlt 1561
Thee

chinesisch SeSma Weinrich, im Nassauer Hot.
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y?. T .-B. Düsseädorf, 17. Sepl. In der heutigen General¬
versammlung des Stahlwerksverbandes wurde über die Ge¬
schäftslage felgendes mitgeteilt : Das I n 1a,n d s g e s c h ä f t
in Halbzeug  liegt seit dem Ausbruch des Krieges still.
Der Versand,  der iß den ersten Wochen fast vollständig
steckte und sich nur auf geringe Mengen für Kriegszwecke
beschränkte , hat sich, seitdem der ‘Eisenbahnverkehr teilweise
wieder freî egeben ist, etwas gebessert-  Mit einer sehr
erbeblichen. Steigerung des Absatzes ist aber für die nächste
Zeit nicht zu rechnen, da die Ihlandverbsäuicher, soweit sie
überhaupt ihre Betriebe aufrecht erhalten können, von den
Aiisfuhrmärkten in der Hauptsache abgeschnitten sind. Die im
dritten Quartal für Nachtra’gsbestellungen und besondere Ge¬
schäfte verlangte Preiserhöhung  von 12% M. pro Tonne
und für Abschlüsse für das vierte Quartal ist allgemein

f 7.50 M. herabgesetzt.  Dia Abschluß- und Versand-
tätigkeit nach dem Auslände ruht seit dem Beginn des Krieges
Jast vollständig. Der Irelandlsabsatz von Form¬
eisen  geriet mit dem Ausbruch des Krieges infolge der
Eisenbahnsperre völlig ins Stocken. Die s ü d west¬
deutschen Werke  mußten stiTIgelegt werden ; die
rheinisch-westfälisch an vermochten ihre Betriebe nur in be¬
schränktem Umfange aufrecht zu erhalten, konnten aber auch
erst gegen Ende August den Versand zur Deckung des lauten¬
den Bedarfs per Bahn in erweitertem Umfange wieder auf¬
nehmen. In dar letzten Zeit erfolgen die Bahnlbeförderungen
mit größerer Regelmäßigkeit. Ein bestimmtes Urteil über die
Entwickelung des Absatzes läßt sich augenblicklich noch nicht
bilden, immerhin ist der Eingang von Spezifikationen in der
Zunahme begriffen, und es zeigt sich überall das Bestreben,
üb$f die durch den Krieg geschaffene schwierige Lage nach
Möglichkeit hinwegzukommen. Der Verkauf  von Form¬
eisen nach dem Inlande wurde, wie schon .mitgeteilt, zu den
bisherigen Preisen mit Spezifikationsfrist bis zum 31. Oktober
■unter Vertagung der endgültigen Preisfestsetzung bis zur
nächsten Generalversammlung freigegeben.  Nach dem
Auslande hörte der Versand mit dem Beginn des Krieges zu¬
nächst vollständig auf- Für das Auslandsgeschäft
steht vorläufig nur der Weg nach den neutralen Ländern
offen, und die nächste Zeit wird zeigen, ob trotz der vorge¬
rückten Jahreszeit dort größere Mengen abgenommen werden.
In schwerem Oberbaumaterial  wurde Im Juli von
den Reichseisenbahnen der Bedarf für das Rechnungsjahr 191s
in Auftrag gegeben, welcher der durchschnittlichen Menge der
letzten Jahre entspricht. Auch von den württem-
bergischen Staatsbahnen  ist ein erster Teilbedarl
für das Rechnungsjahr 1915 aufgegeben worden, der ebenso
wie die Aufträge der Reichseisenbahnen den Werken über-
schrieben worden ist. Aus dem Ausland sind im Juli noch
einige größere Aufträge herein gekommen. Der Auslands-
versand  wurde durch die Einführung des Ausfuhrverbots
für Eisenbahnmaterial unmöglich gemacht, aber auch nach
Aufhebung des Verbotes konnten wegen Erschwerung in der
Schiffahrt zunächst größere Abladungen nicht erfolgen. In
leichten Schönen  erreichen die Abschlüsse mit den
Feldbahnfirmen für das dritte Vierteljahr die seitherige Durch¬
schnittshöhe und der Abruf darauf erfolgte im Juli in ent¬

sprechender Weise. Mit Ausbruch des Krieges hörte der Ab¬
ruf für das Ausland und wegen Sperrung d'es Güterverkehrs
auch für das Inland sofort auf, und es sind seit Anfang des
Mcnats von. den inländischen Abnehmern in erster Linie die
Zechen, welche ihren Abnahmeverpflichtungen wieder ziem¬
lich regelmäßig naohkommen. In, Rillenschienen  konnten
im Monat Juli einige größere Aufträge, darunter auch ein
mehrjähriger Abschluß für das Ausland, getätigt werden, uncr
noch in den letzten Tagen wurde eine ziemlich beträchtliche
Bestellung in Rillenschienen aus dem neutralen Auslandsge¬
biet hereingenommen. Die Abrufe auf Rillenschienen, die
ebenfalls bei Ausbruch des Krieges sofort aufhörten, wurden
inzwischen von den Inlandsabnehmern zum Teil wieder arti¬
gen ommen, und auch für das Ausland ist bereits mit Ab¬
ladungen begonnen worden. — Die nächste Hauptversammlung
ist auf Dienstag, den 20. Oktober, anberaumt.

Bi ©Kriegsanleihen.
= Berlin, 18. Sepl. An die hiesige Börse gelangte die

Mitteilung, daß die Beteiligung an der Zeichnung auf die
Kriegsanleihen im ganzen Lande außerordentlich rege ist und
sich auf alle Schichten der Bevölkerung erstrecke. Man dürfe
mit Sicherheit auf ein glänzendes Ergebnis  rechnen.

Weitere JHällionenzeiclmtmgen.
W. T.-B. Mainz, 18. Sept. Die Papiermaciher-Berufsge-

nc-ssenschaft zeichnet % Million, die Lederindustrie- und die
Süddeutsche Eisen- und Stahlindustrie-Berufsgenossenschaft
je eine  Million Mark.

t= Köln, 18. Sept. Die Rheinisch-Westfälische Roden-
Crodit - Bank  in Köln zeichnet einen Betrag von 2 000000
Mark auf die Kriegsanleihen. — Die Kreissparkasse des Land¬
kreises Krefeld  zeichnete 5 Millionen  auf die Kriegs¬
anleihen. — Der Aachener Verein  zur Beförderung der
Arbeitsamkeit hat 10 Millionen für die Kriegsanleihen ge¬
zeichnet. •—• Die städtische Sparkasse in Solingen  zeichnete
lVat Millionen in Kriegsanleihen. — Die Iserlohner
städtische Sparkasse soll auf Grund eines Vorstand'sbescMusses
1 Million Kriegsanleihe zeichnen. — Die Sparkasse in Halle
a, d. Saale zeichnet 2 Millionen Kriegsanleihe, die Kreis-
spariasse  des Saarkreises zeichnet 3 Millionen . Die
Sparkasse in Halle will, nach Verständigung mit dem Spar¬
kassenverband für Sachsen-Thüringen und Anlhailt noch vier
Millionen zeichnen.

Börsen.
W. T.-B. Berliner Börse. Berlin,  17 . Sept. In Er¬

mangelung neuer Nachrichten vom Kriegsschauplatz be¬
schränkte sich des Unterhaltungsgebiet bei den Börsenbe-
suöhem auf die Zeichnung der Kriegsanleihen- Bei den täg¬
lich in großer Menge einlaufenden Zeichnungen aus allen
Schichten der Bevölkerung verstärkt sich die Hoffnung auf
ein glänzendes Ergebnis. Von ausländischen Banknotensorten
waren heute englische und holländische reger begehrt, doch
verringern sich die Sätze darin anscheinend infolge der Er¬
schöpfung des vorhandenen Materials täglich mehr. Am Geld¬
markt für Privatdiskonten ist die Lage unverändert.

Banken und Geldmarkt.
* Vom Geldmarkt. Berlin,  1 .7. Sept. Am offenen

Geldmarkt bedang tägliches Geld 3 Proz., Diskonten, nur
feinstes Papier, ca. 5% Proz.

* Verschiebung der Ulümo-ReBniienmg auch ■>
Frankfurter Börse. Der Börsenvorstand hat für die 0
an der Frankfurter Börse am 17. September 1914 fo‘=e, j
schlossen : Die Fälligkeit aller auf Ultimo September ^
schlossenen oder laufenden Geschäfte wird auf Ultiiß° j
dieses Jahres festgesetzt. Dementsprechend wird ® g
tag für gegebene und genommene UUmogelder satt
September der Ultimo Oktober bestimmt. Dem
steht es jedoch frei, das Geld zu Ultimo September
zahlen, sofern er bis zum 23. September dem OeldL̂ <
diesbezügliche Erklärung abgibt. Bei allen auf UW ,
tember geschlossenen oder laufenden Geschäften he ;
Zinssatz für den Monat Oktober 3% Proz. Der g' eic ^
gilt für Reports. Depots bei Börsenlombards blaibeä
ändert.

Marktberichte. ,
17 »

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin ,* 1j ,
(F rühmarkt)  Weizen fehlt (—), Roggen 212 ^
Hafer (feiner alter) 222 bis 238 M. (unv.), ditto (W> ^
219 bis 221 M. (217 bis 221 M.), ditto (neuer feinen ,
231 M. (unv.), ditto (neuer mittel) 219 bis 22:1 M- .'Li
(bald abzuladen) 212 bis 216 M. (213 bis 216 M.), M&1» ^
216 bis 220 M. (215 bis 218 VI.), Gerste (mittelgute) ..
234 M. (unv.), Erbsen (mittel) 290 bis 300 M. (unv./,^
mehl 31.50 bis 39 M. (31.23 bis 39 M.), Roggenmehl
20.50 M. (unv.), Weizenkleie (grobe und feine) .15 **'
Roggenkleie 14.75 bis 15 M. (unv.). . {)

W. T.-B. Berlin, 17. Sept. (Getr eid e - S cnl“ ij
das Angebot däuemd klein ist, waren die Preise IUJ ^
getreide wie an den Vortagen fest ; das Geschäft jd
Weizen 237 bis 240 M. (unv.) behauptet, Roggen 21
behauptet. Hafer fein 214 bis 227 M. (215 bis 227 _. ijä1
211 bis 213 M. (212 bis 214 M.) matter, Mais (runden jj
217 M. (212 bis 215 M-) fest, Weizenmehl 31.75 ^
(31.I&0 bis 39 M.) fest, Roggenmehl 28.50 bis 30.50 J '
behauptet. . _ _ „i (

W. T.-B. Vom Metallmarkf. Berlin,  17 . SepS^
Zink 50 bis 51 M. (unv.), Blei 45 bis 46 M. (unv.),
bis 355 M. (unv.), Feinkupfer je nach Marke 175 D J#
(175 bis 181 ML), Antimon 90 bis 95 M. (unv.), M pi(
225 bis 245 M. (unv.). Die Preise betreffen beste, i“
zwecke geeignete Ware. . .. elf;

m. Obst- und Gemiisesnärkte. Am 17. Septemberjj.
in Nieder-Ingelheim der Zentner Pfirsiche 4 bis 15
bellen 8 bis 9 M-, Trauben 25 M„ Zwetsohen 4.50 O
Äpfel 6 bis 12 M., Birnen 6 bis 9 M„ in Uhn iE,
Zentner Mostäpfel 4 bis 4.50 M., Tafeläpfel 9 bis 1>
birnen 3 bis 3.50 M., Zwetschen 8 bis ,1:1 M.
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Chefredakteur: A. Hegerho  r st.
Verantwortlichfür die innere Politik und „Letzte Drahtberichte":
für die auswärtige Politik : Dr . phil . G. Schelle nberg ; für das
B d. Nauendorf;  für „Aus Stadt und Land" und das gesamte^ Jg
I . V.: H. Diefenbach: für „Gerichtssaal " : H. Diefenbach;
und Luftfahrt" : I . B.: C. Losacker:  für „Vermi'chtes" und den vtf
C. Losacker, für  den Handelsteil: W. Etz: für die Anzeigen uno

I . B-: E. Braafch:  sämtlich in Wiesbaden. , . «
Druck und Verlag der L. Sch eile nberg  scheu Hof.-Buchdrnckerei rN

Sprechstundeder Redaktion: 13 bis 1 Uhr: in der politischen
von 10 bis 11 Uhr.

Nr. so. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
(Nnohdrack verboten . )

I n lia l i.
1) Antwerpener 2% 100 Fr .-L.v.1903.
2) Badisches3li*iäisenb.-Anl.v.l904.
S) Brüsseler2i * 100Fr.-Lose v.1902.
4) Kaiser Ferdinands - Nordbahn,

Aktien.
8) Mainzer Stadt - Schuldverschr.

Int . Q. von 1905 und 1908.
3) OesterreichiseheAllgeiu .ßoden-

Credit - Anstalt , 3% Prämien-
Sehuldverschr . I. Emission 1880.

7) Union , Akt .-Ges. für Bergbau,
Eisen - und Stahl - Industrie zu
Dortmund , i%  Part .-Obl. v. 1893.

!) Antwerpener
2°/o 100 Fr.-Lose von 1963.

Die Originalliste ist bisher nicht
eingegangen.
68. Verlosung am 10. August 1914.

Zahlbar am 1. Mai 1916.
Serien:

1848 25SÖ 2820 8078 4887
4890 6584 6815 8168 0673
18053 19979 82853 28954 83686
»8988 24871 25676 28863 31303
31541 38115 32710 35168 85282
35520 36576 38858 39820.

Prämien:
Serie 3978 Nr . 24, 4287 19 (600),

6815 4 (200) 6 (200) 7 24 (2001,
8163 13, 9078 1 7, 18058 3 7 16,
1997 » 21 (200), 28263 12, 88954 16
(200), 23656 19(260) 21 (200), 28988
9 12 (200), 84871 10 (200), 25076 8,
31803 3 (25,000 ) 23 (200), 31541
4 (200) 5 8 (200) 12 20, 32115 24
(260), 32710 2 (200) 6 (200) 7 (200)
20 (200), 85282 22 24, 80576 20,
88358 11, 89229 3 13 24 (2600).

DieNummern .welchen keinBetrag
In ( ) beigefügt ist , sind mit 160 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen.

2) Badisches 3 ,/20/0 Eisen-
bahn-Anlehen von 1904.

Die Tilgung per 1. März 1916 ist
durch Ankauf erfolgt.

3) Brüsseler 21/2% 100 Fr.-
Lose von 1902.

73. Verlosung am 14. August 1914.
Zahlbar am 1. Juü 1916.

Serien:
oii iw » aous BÖ38 80

-7685 10368 12667 1301
16104 16303 25086 8547
39314 29417.

Prämien:
Serie 878 Nr. 16,1045 4 12 (1000)

2528 10, 3014 16, 6090 S (600) 2ö’
10368 4 11 13 15, 18687 6 6
12ÜM 15, 101 .04 6 17j 13305 9 12,

85477 19 (100,009 ) 23, 88770 2
4 6 10 (600), 39214 8.

Die Nummarn .wetchen kein Betrag
in () beigeiügt ist , sind mit 160 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen.

4) Kaiser Ferdinands-
Nordbahn, Aktien.

6. Verlosung am 1. Juli 1914.
Zahlbar am 2. Januar 1915.

Ganze Aktien ä 1GÖ0 Fl. K.-M. 21
85 124 148 252 457 474 542 695 906
961 1028 078 083 213 230 381 453
703 815 953 2032 205 269 410 514
730 964 3026 030 109 180 261 461 485
559 709 778 924 4260 265 313 371
516 635 770 817 929 998 5051 149
203 282 300 316 365 419 542 550 624
787 928 963 999 «265 323 392 622
891 905 7097 145 188 240 248 376
503 637 702 810 8123 477 478 598
794 845 904 9005 094 104 627 660
667 960 19022 046 079 113 307 338
351 535 878 823 11231 335 336 446
466 533 747 775 13110 380 411 426
568 584 700 805 13153 640 666 743
750 751 808 14480 590 830 895 15130
443 852 891 957 985 16050 504 650
674 683 17052 095 157 191 197 217
243 260 637 778 827 18136 185 219
349 457 552 813 831 835 19154 187
278 394 518 638 758 780 30039 146
168 445 451 749 950 31175 228 324
592 624 668 742 748 821 836 912 999
33067 089 113 327 671 769 849 936
33068 095 159 193 224 294 639 650
667 679 783 990 34106 107 112 249
295 539 555 35041 306 490 491 574
781 760 812 38314 394 483 563 577
587 596 661 821 891 994 37065 083
281 326 357 578 644 735 888 990
88157 440 553 658 755 786 829 852
39062 134 170 309 988 31183 335 339
637 875 33029 030 050 166 336 409
430 580 630 812 833 913 33046 054
127 182 205 224 304 328 343 462 479
487 712 862 897 993 34073 181 229
255 393 454 502 538 717 733 755 879
35030 109 229 260 417 499 546 699
878 36036 048 069 129 187 216 230
235 644 721-801 918 931 980 37006
169 261 387 640 719 764 795 866 916
38007 105 139 225 417 491 648 749
914 917 941 30043 355 300 639 832
858 954 41128 134 345 356 605 654
43070 071 300 339 358 411 459 511
515 721 794 827 879 43024 143 355
411 448 521 685 738 771 816 44059
071 129 362 368 020 697 798 858 870'
892 946 955 983 43130 182 230 275
328 409 420 484 663 772 846 942 978
48040 078 359 370 398 405 464 550
555 574 644 696 742 827 967 47002
137 318 781 867 959 48017 131 225
231 259 568 675 49193 393 632 708
785 807 833 990 36038 253 333 504
508 510 645 902 918 58160 207 337
597 672 713 736 819 53192 308 440
727 753 762 53007 109 302 320 322
442 563 803 851 872 887 54064 318

584 834 90a 55809 828 871 958 56123
164 175 215 525 688 738 798-808 809
869 881 927 950 57059 128 271 336
404 472 542 601 823 58017 036 059
087 476 544 559 818 824 59030 292
474 533 726 786 809 834 60113 114
236 248 325 421 484 506 518 628 713
850 910 934 82304 314 341 511 691
790 868 894 909 910 939 .959 989
63089 209 228 258 420 472 584 642
809 833 64017 059 083 369 376 399
458 567 619 640 741 769 809 945 946
65062,133 433 461 709 734 760 787
814 66019 069 073 081 163 220 296
302 410 443 570 660 692 745 840
67072 085 245 360 435 441 543 582
711 760 789 799 874 985 68213.

Halbe Aktien ä 500 FI. K.-M.
I7322A 330A 3488 38 iS 4 . .Z 4218
4922 4978 390028 0318 0748 1038
106A 1418 186A 3798 380A 3878
421A 648A 707A 708A 743A 7488
820A 8478 8538 865A 867A 993A
463178 372A 3848 449A 539A 5468
656A 713A 7288 7698 985A 987A
55016A 070B 0718 0838 08SA 1808
1816 189A 265A 356A 4206 433A
442A 5168 5768 580A 633A 7448
810128 0838 1206 1518.

Fünftel -Aktien ä 200 FI. K.-M. 54
55 59 134 400 513 562 868 905 1009
137 253 447 527 621 766 920 944 948
2120 213 318 344 351 361 366 469
520 824 3020 032 173 206 592 727
853 4143 147 264 272 319 657 669
767 997 5034 165 346 377 388 785
925 927 970 6009 203 281 319 379
461 605 759 817 889 921 7001 174
204 269 341 628 8102 245 496 671
736 739 754 821 9033 039 081 110
379 463 648 675 773 835 853 856 912
10065 212 266 550 726 852 880 11185
246 267 275 299 451 523 582 664 667
721 821 936 997 12044 186 319 339
534 651 684 318 819 13003 043 383
631 673 688 750 14203 206 229 715
808 15225 255 408 642 735 845 955
974 16178 194 250 424 525 572 684
885 17083 340361634 840 846 858 950
18162 221 329 493 621 655 780 19096
254 268 273 581 646 661 697 816 850
852 865 872 931 30001 301 453 799
832 869 963 982 31090 334 358 429
466 470 787 795 975 22163 176 206
298 431 590 599 962 976 33071 252
373 513 516 517 763 871 34152 347
425 654 896 897 35371 373 488 548
609 617 635 676 788 887 932 26395
425 554 696 37381 524 623 669 962
38077 141 285 792 869 889 29087 113
245 287 315 395 447 729 742 828 898
943 39453 856 923 31001 033 223 226
278 342 379 396 865 977 33058 203
363 441 509 689 693 713 714 736 902
985 33084 312 593 595 715 772 835
899 948 34127 130 134 246 323 336
442 026 640 757 760 939 85081 221
267 290 467 482 636 704 818 833 864
922 38017 101 307 316 412 623 812
37090 116 118 233 279 512 587 647
861 884 3Z02Ü OSO 110 211 315 341
452 521-

5) Mainzer Stadt -Schuld-
verschr. Lit.Q.v. !9Ü5 u. 1868.

Verlesung am I . August 1914.
Zahlbar am 1. Februar 1916.

ä 500 M 20 23 63 76 98
107 144 233 249 266 270 282 437 468
493 724 746 750.

ä 500 Jt, (4 *). 935 963 1216 636.
ä lOOO Mi (3ls *). 1965 990 3046

119 303 639 613 697 827 873 973 3049
050 094 249.

ä lOOO M. (4 *). S309 320 326 484
624 670 609 646 649 671 749 816 849
878 4016 022 025 049 139 276 298 382.

ä 2000 M (3i8 ). 4922 923 5164
206 208 267.

ä 3000 M (4 *). 5329 382 432 618
610 826 850.

6) Gesi9rreichische Allgem.
Boden-Cred.-Anstait,3 %Präm.-
Schuldverschr . !. Emiss. 3380.
166. Verlosung am 17. August 1914.

Zahlbar am 1. Dezember 1914.
(Prämien mit Abzug .)

Die mit * bezeiehnete Nummer
betrifft Gewinnstsebeine.
Ainortisütioiisziehang:

Serie 1050 1261 1305 1880
1464 1528 1654 1951 S051 2143
2169 8387 3288 2800 3307 2335
3068 3008 3367 3336 3400 3490
3780 3085 Nr. 1- 100 ä 800 Kr.

Prämionziehung:
Serie 1104 Nr. 69 (4000), *1468

69 (2000). 25 88 45 (2000), 2809 26
(90,000 Kr.).

7) Union, A.-G. für Bergbau,
Eisen- und Stahl -Industrie zu
Dortmund,4%Part .-Qbi.v.l893.

Jetzt Deutech-hincemburgische
Bergwerks- und liütteu -Aktien-Ges.

Verlosung am 1. August 1914.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

Lit . A. ä lOOO M 42 61 82 93
190 191 194 231 236 276 285 321 367
374 387 418 447 449 478 606 617.637
647 661 604 644 781 782 808 830 938
948 979 1017 063 064 084 090 108 111
162 190 192 196 246 271 361 366 376
422 432 520 666 673 687 594 607 621
624 639 693 717 718 723 773 823 828
834 837 838 976 2047 062 061 097 111
176 181 239 250 263 269 814 316 320
321 329 341 343 347 378 379 380 600
512 676 679 603 644 658 683 760 763
796 895 905 966 3009 013 037 043 068
076 088 104 106 162 166 186 246 274
293 297 320 348 377 390 416 421 481
606 668 667 670 684 600 661 676 801
843 862 884 866 870 871 906 938 970
984 4022 043 060 100 114 120 126 201
211 214 247 249 350 461 484 616 644
646 648 610 620 633 666 748 766 889
863 898 956 5064 073 077 079 032 090
113 186 194 237 246 268 344 360 367
381 412 422 448 460 452 616-661 668
6R1 SR9 810 665 782 7M 79K Rfya Sil »

«26 «02 90 « 982 001 * 04 * iia tff
172 214 227 330 377 388»f/j»
469 601 620 667 672 686 ojUfi
672 676 761 766 808 878»ff#
971 973 998 7020 089 0601° M
209 324 866 379 389 403 *M|
500 631 648 664 662 698% # !
782 792 800 823 889 878 »% #
8002 009 036 086 124 UO
346 364 381 423 443 bM VgSrf
729 743 764 794 812 942»% ck
072 077 102 106 119 162 ff
242 338 380 381 396 39« M
460 503 627 678 608 «2°
679 691 704 732 782 81»
967 968 978 989 10001 0°
072 082 088 091 092 M AE-
263 277 304 330 343 368* *
536 644 578 693 628 öfJS M
753 806 310 899 901 »% 1«,
11003 024 046 090 096 -W »
179 229 274 287 292 332o .;»(
402 437 462 466 470 6bb °gA 1
784 803 862 871 877 87° < W,\

Lit . ß . ä 500 M f ■299%;142 145 167 168 170 1° ' % « |
318 320 363 378 387 43»
624 708 736 746 749J»% M?
896 904 910 927 967 984* ( 5>;
086 161 174 222 312 316 Agj W
442 547 661 681 6608 » 6<0U
779 800 826 879 884 SO* 2«
037 048 055 093 121 1-2
389 461 472 473 4»2* “f # M
669 687 741 769 786 82» Mn
867 868 869 870 019 8* "
069 099 134 142 1«

) 687 741 769 786 -» "M SM
f 868 869 870 919 323»° l9 j!

88 662“680 638 ~6! 8Jf 93» M
32 834 867 884 906 93»
044 110 137 167 1872*|
82 498 616 532 6«M” Sg08»5
19 868 870 876 886 9® A
29 931 936 969 5064 06» <20K
01 373 386 38b 387*‘ jjflLj
91 602 530 677 698 %»
32 838 849 862 »26 96* 20
98 «018 037 049 0660° Ä M
90 300 430 470 48» Ns »öK
12 660 666 664 6686' « U
59780 796 821 836 »*»9 (JÖ
10 7039 040 076 090A ÄJ
80 260 263 281 297 j » F ° H
70 671 717 738 ‘»LyH » M
27 932 960 970 80000 ^
10 116 140 176 M
30 476 491 4»L° 7il7 72,Ä
36 688 693 696i 717,  g-öA
13 873 876 891 9189»,
36 067 133 16f *78 V *aV
30 302 346 374 *26gg iSty«
12 616 644 713 71«A 98 ff#
19 864 867 892 91*
13 083 088 -Wb " 3 j
)1 211 216 218 246 jjj
31 409 430 433 46̂ 0 «̂ jU
>8 656 581 684 642 l» ,|»
12 747 819 827 63« WA
!3 066 088 1*8 Äl *!» f l
>6 338 361 369 377
16 445 483 603 « , 0
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gestatten uns hiermit anzuzeigen , daß der gesamte deutsche Feuerversicherungsbetrieb der
Commerclal Uraion V®s,§fela«rHMgfS-Aktie !Si-|yeseM §c!!aaft

unter Zustimmung des Kaiserlichen Aufsichtsamts für Privatversicherung in Berlin mit allen
«echten und Pflichten auf die

iSil8m
ubergegangen ist

ln Verbindung hiermit hat die Frankfurter vom 1. September 1914 ab die selbstschuld¬
nerische Haftung für alle Verpflichtungen übernommen , welche sich aus den von der Commercial
Union geschlossenen inländischen Feuerversicherungsverträgen für diese Gesellschaft . ergeben.

Wir bitten alle Interessenten , sich in ihren Versicherungsangelegenheiten nach wie vor an
unsere ihnen bekannten bewährten Vertreter wenden zu wollen.

Berlin , den 1. September 1914. Frankfurt a. M., den 1. September 1914.
Commercial Union Verslcherungs-Aktien-Geseilscliaft. Frankfurter Allgemeine Versiciierungs-Aktien-Gesellscliaft.
Der Direktor für das Deutsche Reich : Der Generaldirektor:

Theodor Zahn . Dumcke.  F199

»Jopie
66 die wasserdichte Feldweste

des deutschen Kaisers,
sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen , und wo sie in der Eile vergessen wurde,
sollte sie sofort nachgeschickt werden . „Jopie “ ist aus seidenartigem Gewebe
hergestellt , ist mit Aermel versehen und wiegt nur 80 Gr., bietet besten Schutz
gegen Erkältung und ersetzt die lästige Leder - und Wollweste . Jopie ist seit
Jahren im Gebrauch des Kaisers und Kronprinzen , wird getragen von 50 deutschen
Fürsten und Prinzen , von fast sämtlichen Korps -, Divisions - und Brigade -Kom¬
mandeuren , und , in mehr als 300 Regimentern aller Waffengattungen . Glänzend
bewährt in Krieg und Frieden . Ausgezeichnete Gutachten . Jopie I kostet in
feldgrau und jägergrün S2 . — Mk. , in schwarz SG.— Mk., Jopie II kostet in
schwarz ? ». — Mk., Jopie III 4 .5 5» Mk. Als Maß genügt Brustumfang und
Körpergröße . Für berittene Offiziere Unterziehhosen zu denselben Preisen . Ge¬

wissenhafter Versand nach allen Plätzen des Kriegsgeländes per Eilbrief.
Alleinige Fabrikanten und Erfinder

Gebrüder Dörner, Königl . Hof- und
Armeelieferanten, Mauritiusstr. 4.

__ -. — Wir warnen dringend vor Nachahmungen . ■ > ■ ■

Feldgraue Uniformen für Offiziereu. lannscMten aller Waffengattungen
^aaiau-ett -KIeidrang . Aerste -IOel drang.

. tou Bekanntmachung.
heg«,»̂ ucksrcht auf das starke Fallen
A w'hemwassers dürfen znrzert me
«tit*»1"3 fahrenden Schleppzüge die
fleinf cri bei Nackenheim und Buden-
duÄ,.Uur mit 2 einfachen Längen

Esthren . *
den 10. September 1914.

Kijuî O. Mobilmachungstag.)
b K Gouvernement der Festung:

^ ^ »cklng, General der Artillerie.
Bekanntmachung.Bekanntmachu „

"referung der für das ftadt.
dehiWnhans in der Zeit vom 1. No-
ctfoîsr bis 31. Oktober 1915

cr> lÄckien Kartoffeln , und zwar:
. co' ^ 0 000 Kg. Speisekartoffeln,
klf °. 10 000 Kg. Manskartoffeln,

Eubmissionswege vergeben

be?ll fr«pnten wollen ihre Angebote
^SeiÄ^ n. und mit der Aufschrift:

fstr Kartoffellieferung 1915
W„“, bis zum Erössnnngstermin

. ^ Ntag, den 19. Oftober 1914,
»> de,» Ü°°"n " ags 10 Uhr,
^3ehe» ” |? Ä ,hes Krankenhauses
hflinsSlv woselbst auch die Liefen
MzuĜ " lfungen, welche vorher
urtb, 1 „fj 1 und zu unterschreiben

liegen. Die zur Ein-
Angebotes erforder¬

tet ni^sN-wulare können ebenfalls

êî Ufüö^ 9ê oi: Probekartoffeln
ne'nl>bm-o!,rirn^el eni3e  oder nicht nach
AejK?t 3gF,riebenen Formular ein-
^rcksicht^ ^ ugebotc werden nicht be-
kös.t̂ in nci—" 0 der AngeboteNl du' ' er-

bMiiwart der etwa er-
,»dwter oder der mit

^Üreter Allmacht versehenen
obengenannten Zeit,

-svaden is . Sept . 1914.
-—städ tisches Krankenhaus.

v stöm t̂ .untmachung.
t~l °TrentIic £>c Lastwage in

m d.?^ WStrabe wird werk-
t'N'chl. is ^ ^ eit vom 16. Sept . bis
n.-Wfir vor,»?n^ 'mumerbrockjen von

in bis 7 Uhr nach-gehalten. *
den^88. August 1914.

Bekanntmachung.
Ihn Hinblick auf das demnächst

beginiiende neue Vierteljahr werden
die Hauseigentümer , Hausverwalter
oder Pachter gebeten, sofern sie auf
ihre Kosten die
Reinigung der Sand - u. Fettfänge

ihrer Grundstücke durch das Kanal-
bauamt aussühreu lassen wollen,
die hierzu erforderlichen schriftlichen
oder mündlichen Anmeldungen im
Verwaltungs - Gebäude Dotzheimer
Straße 1, Zimmer 23, schon jetzt
zu veranlassen, damit die Aufnahme
und Kostenfeststellung rechtzeitig er¬
folgen und dann zum 1. Oktober
d. I . mit den Reinigungen begonnen
werden kann. Für die Grundstücke,
wo die Reinigung der Sinkstoss-Be-
hälter bereits durch das Kanalbau¬
amt erfolgt, ist eine Anmeldung
nicht mehr erforderlich.

Städtisches Kanalbauamt,

Zum Ginmache«
und Ansetzen!

Prima Weinessig, garantiert 26 %.
Prima Daubvrner Liter Mk. 1.20.
Prima Nordhäuser Liter Mk. 1.20.
Ansetzbranntwein Liter Mk. 1.10.

Weingeist — Franzbranntwein,
Gewürze usw.

Ein Labfol für Kranke u. Genesende.
Henrichs alter Heidelbeerwein,
süß U. herb, mit silb. Medaille, sowie

alle Sorten Beerenweine, Frucht-
siifte. Speierlingsekt!

Prima Apfelwein,„ Speierlmg,
„ Borsdorfer,

direkt vom Faß . —Vom  Samstag ab

Süßer Apfelmost.
Ankauf von Kelteräpfeln.

Obstweinkeltorei

Blücherstraße 24. Telephon 1914.

iHi

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

T-Sdiellenberg’sihc  Hofbuchdruckerei jjl
>,Tagblatt- Haus“, langgasse 21
— Sernspr«cher 6650/55 ---- ---- -

flor« flcöffncf werktäglich nons Uhr morgens bis SUhr abends.

Freibank. Samstag , 19. Sept c
V1Do9g 7 ^r , minderw. Fleisch von
1 £ ur 60-' 1 Bullen 40, 1 Kuh
3U 40, 1 Scywein zu 45 Vf . Fleifckb
Metzg. Wstrstberelt. ist ^ er ^Erwerb
v. Freibankfl . Verb., Gastw. u. Kostg.

d. P̂olizeibeh. qest.
Stadt . Schlacht- u. Viehhofverw. F388

Institut ßoltz, £ fc.IB£ :
Ilmenau i. Thür . Prosp . frei . F71

3P» li n eins tan gen
fertig lackiert,

Fahnen mit Stangen
von 65 Pf . an.

Weyershäuser & Rübsamen
17 Luisenstraße 17.

1

1535

1

nur echt zu haben
38  Kirchgsrsse 28 .

Versand nach jedem Stad tteil.
Fußbodenöl Schoppen 35 Ps.
Glanzölfarbe Pfund 45 Pf.

Grab enstr. 30.  C . »3iß, Grabcnstr . .30.
Fast neuer Militärgummimantel

billig zu verk. Kleine Weberg asse 13.
1 Achtel Abonnement D,

3. Rang , 1. Reche, abzugeben Gltmller
Straße 1, 3 links. L1661"

WrsrtchiaL -AsthMK
WerfchLeiwÄNg

behandelt seit über 20 Jahren mit
bekannt nachweislich überraschend
schnellem, bestem Erfolg

O. Schlamp, Apocheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.

Schwarzer Dachshund
ohne Halsband entlaufen . G. Bel.
abzug. Bachmaperstraße 8, Hochpart.

Gelber Kanarienvogel entflogen
Kleine Burgstraße 10, 2. Stock.

Danksagung.
Allen denen, die an unserem so schmerzlichen

Verluste innigen Anteil nahmen , insbesondere Herrn
Pfarrer Philippi für seine trostreiche Grabrede sagen
wir hierdurch unseren herzlichsten Dank . B16649

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Kath . Wesche , geb . Wiegand.

5>y■i

Im Kampfe für das Vaterland starb im
23. Lebensjahre den Heldentod auf französischem
Boden unser einziger, innigstgeliebter und hoffnungs¬
voller Sohn, Bruder und Bräutigam,

Heinrich Schäfer,
Unteroffizier der Reserve.

Heinrieh Schäfer, Bäckermeister.
Katharine Schäfer, geb. Theis.
Käta Schäfer.
Greta Schäfer.
Elsa Schäfer.
Lina Schmidt, Braut.

Rambach , den 17. September 1914.

Den Heldentod fürs Vaterland starb mein innigstgeliebter
Mann , unser guter Sohn . Schwiegersohn , Bruder u. Schwager , der

Landeshaus -Bürosekretär -Hilfsarbeiter

Emil Guckes, Gefr. d. R. im 80.Inf.-Rgi,
im 28. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Paulino Guckes , geb. Wagner.
Familie August Guckes.
Familie August Wagner.

Rambach , den 18. September 1914.

Heute entschlief sanft im 77 . Lebensjahre nach langem mit
vieler Geduld ertragenem Leiden unsere inniggeliebte unvergessliche
Mutter , Grossmutter , Tante und Cousine,

Frau Julie Feist.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Alfred Joseph Feist.
Wiesbaden , Frankfurt a. M.

Rüdesheimer Strasse 5.

Die
Stille statt.

im Sinne der Verstorbenen in
Von Kondolenzbesuchen wolle man bitte absehen.

Einäscherung findet der
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visnsus tJnifo tIll
Schlupfwesfe

trage fett unter dem Rock,weil sie
warm giebt, elastisch u.porös ist.
JmWinterist sie mir unentbehrlich f
u.ersetzt Leibbinde. Pulswärmer,
oft auch den Mantel.

Aus reiner Wolle gestrickt, beugt
sie Erkältungen vor!

Sie ist sehr billig zu haben bei

Regenschutzhülle
wasserd . impr . D . R . G . M.

unter dem Waflenrock zu tragen.
Ersatz für wasserdichte Militärwesten.

Für jede Figur passend

.4 . 50Mk.

MitAnsatzteilen für Oberschenkelschutz

Mk . @ . 50

— Lederwesten , =
Lederjoppen , Ledermäntel.

Heinrich Wels, iarktstrasse 34.
K 83

Wichtig für Güterversender!
bctr. : Zweckmäßige Verpackung beim Eisenbahntransport

während des Krieges.
Infolge der voraussichtlich während der Dauer des Krieges anhaltenden

Inanspruchnahme der bedeckten Wagen durch die Militärverwaltung kann die
.Eisenbahn für Privatgnt fast nur offene Wagen stellen , und zwar in der
Regel ohne bahneigene Decken , da diese ebenfalls der Militärverwaltung
überlassen werden mußten . Die Güter sind daher bei dieser Beförderungs¬
art den Witterungseinflüssen in weit größerem Maße als bei der Beförderung
in gedeckten Wagen ausgesetzt . Da die Eisenbahnverwaltung keine Haftung
für den Schaden übernimmt , der den Gütern aus dieser Beförderungsart in
offenen Wagen etwa erwächst , ist es nötig , daß die Versender im eigenen
Interesse durch Verwendung zweckentsprechenden Materials (Holzkisten mit
Zinkeinsatz , Oelpapier , Wachsleinwand usw .) die Güter so verpacken , daß
eine Beschädigung durch Witterungseinflüsse ausgeschlossen wird . 1525

Spedition und Verpackungen in geeigneter Weise übernimmt

L Rettenmayer , M NsffMtm,
Spedition — Möbeltransport — Verpackung — Lagerung.

Amtliche Hepäckaöholrmgu. Abfertigung der Staatsöahnen.
Aegekmäßige Aracht-, Eil- u. ErpreßgutaSyoledienst.

Hauptbüro : 5 Nikolasstraße , Tel . 12, 124, 2376.
_ Reisebüro : 2 Kaiser -Friedr .-Platz , Tel . 242.

HiI!illillllil!lliNI!!llllllItllIIIIIUIIIIIII!Illlll!llll!llllllllllllllllllllllll !llliilll!!l!lll!ll!ll!!l!illllllll!!lll!lllllllllllllll |!ll^

iBU&eiten ffir Herlist ü.  Winier:
| Fertige farbige u. schwarze Blasen , |
| Blnsen -Flaoelle , |
| Kleiderstoffe , j
1 reiche Auswahl in allen Preislagen . |

| 0. H. LugenbühS, I
Inh. C. W. IzUgenbfihl , I

W 1 ® Marktstrasse , Ecke Ccrafcenstrasse 1. W
1560=

Wegen Aufgabe der Marken

Josef li-u.jssmatif■-Zigaretten
vergüte bei Abnahme von 100 Stück an

20 °/o so lange Vorrat reicht.
1544

Adolf Maybach , Weilritzstr. 24, Tel. 3479.

Metzgerei Wim Baum,
Wellrihftraße , Ecke SchwalhaOee Straße,

Telephon G167 empfiehlt Telephon ©1©7
Ochsenfleisch per Pfund zu 80 Pf.

(zum Kochen und Braten ).
Roastbeef ohne Knoch . Pfd . 1 .30 Mk.
Lenden (Filet ) per Pfund 1.40 Mk.

Kalbfleisch (feinste Qual .) per Pfd
90 Pf ., zu Ragout Pfund 80 Pf!

Hackfleisch , stets frisch , Pfd . 90 Pf.
Ausgelassenes Fett per Pfd . 60 Pf.

Mache meine werte Kundschaft darauf aufmerksam , daß Montag und
Dienstag mein Geschäft geschlossen bleibt wegen hoher Feiertage.

Große Transporte ersMuMs

schweren «. leichteren Schlags
treffen heute ein, darunter 3—4jährige

und volljährige.

Ein nener Transport

los . Bfumentha!,
Pferdöhmrkkmg,

Schwaluack er Strafte 38.
Telephon 2578,

Zahr -Ochsen
trisst Samstag früh ein
SssSvrMÄsr JüSarmamH , Erbeuhrim . Telephon 6254.

»§fä« mm  guiffttit
5«r geft . Kenntnisnahme , daß ich
mein Geschäft auch während mein
Mann nn Felde kämpft , aufrecht
erhalten möchte.

ftau W. üeyer,
ßeyersf ilfl- n. ßelQpMle,

Grabenftraße 4,
gegenüber Firma Lugenbühl,

a « der Marttstr . Telephon 403.

Gleichzeitig empfehle ich:

MW MMtoM
(Mit, ZWeuWWer
»on1.20  nn, Mne1.20 an.

laußot 75 M
Frifchgefchosfene

W « !l 2.50 Bis 8.58 Xf.
Mfeiilen0- 2 ®r. .

WWW zu den billigsten
Tagesp reise n.

Frischgeschlachtete

Suppenhühner
per Stück Mk. 1.8O,

sowie Capaunen , junge Hähne , Mast-
hiihner » . deutsche Poularden zu den
billigsten Preisen . L -ämtliche Waare
wird stets frisch geschlachtet , dafür
Garantre . 2 16643
18 Schrerfteiner Strafte 18.

Alle Tage!

SchwerelebendeHnhner
Auf Verlangen wird auch koscher ge¬
schlachtet , sowie Reh - und Hühncr-
Raguut . Scharnlwrst straße 3.

Achtung?
Da mein Geschäft hoher Feü ^ age
halber am kommenden Montag und
Dienstag geschlossen bleibt , so ver¬
kaufe noch Samstag und Sonntag

zu herabgesetzten Preisen:
Garantiert nur zartes Rindfleisch,
sowie Hüfte , Lenden u . Roastbraten

per Pfund 70 Pf.
Kalbfleisch , alle Stücke , Pfd . 60 Vf
Nur Kalbskeule per Pfund 65 Pst
Prima Schweinebraten Pfd . 75 Pst
Mager Banchläppchen Pfd 65 Pf.
Mager Dörrfleisch per Pfund 90 Pf.
Stets frisches Hackfleisch Pfd . 70 Pf
Hausmacher Preßkopf Pfund 80 Pf.

MeVger§i Hirsch,
_61 Schwalbacher Straße 61.

29 Aeichstratze 29.
0^ ne, Unterschied der

AinUlINf IQ Stücke Pfd . nur 70 Pf.
zu Ragout per Pfund

nur 60 Pf.
zum Braten per Pfund

nur 65 Pf.

M«mwm
la SHWEillOStOf.Ä ” ä| 'f.

Wiesbadener

Fleisch Konsnm
Ws« Slroffl,

2G Bleichftraße 2O.
Samstag von 5 Uhr abUrd^

Schweinefleisch
ausgchauen Hochstraße 6.

Billig ! Billig!
Blumenkohl,

gr . Auswahl , v. 10 Pf . an per Stück.
Zwetschen 10 Pfund 42 Pf.

Täglich frisch:

Nendorser Bauernbrot.
Eigene Gärtnerei . Bolz , Moritzstr . 20.

Freitag, 18. September 1914. Nr. 130.

Damit ich doch nicht ganz so „ruppig " , wie Sie mich in Ihrem gelM -tl
Eingesandt in Nr . 431 dieses Blattes hinzustellen belieben , dastehe , teüf
Ihnen hierdurch mit . daß ick) mich zu Beginn der Mobilmachung der
Einquartierungs -Deputation gegenüber bereit erklärt hatte , bei Einquarnem^
je 50 Mann in meiner Fabrik zu verpflegen , wo ich die nötige „ .„a
Schlafgelegenheit schaffen ließ . Ich habe schon recht viel Einguar « ? . ^
gehabt ; die vielen aus dem Felde hier eingegangenen Dankschreiben
dafür , daß sich die Soldaten wohl und zufrieden gefühlt haben . Iw 810tu«-
daher , dem Vaterlands und den Soldaten gegenüber meine Pflicht zh , e
Nun tun Sie auch die Ihrige indem Sie den Fahrpreis , den Sie rm
meines Artikels bereits auf 10 Pf . für Soldaten erniedrigt haben , ganzw
lassen . Zeit dazu wäre es! Sie

Jm Vertrauen darf ich Ihnen wohl mitteilen , daß das Geld , ^was
von meinen Soldaten einnehmen , aus meiner Tasche stammt . Dies nur »
tatsächlichen Richtigstellung. Für mich ist die Sache fetzt erledigt.

ü ) r . Mersmann Alt«

Menschenfreunde
unterstützt Sanitäts -Expedition nach Len westl . Schlaö!̂
feldcrn durch Mntos , Benzin , Geldmittel , Liebesgab
Zigarren , Uniformsache ». Näh , im Tagbl .-Vcrl. <
IMee-fawass ® I
gg Aufgang von der Stadtseite . — Erstklass . vornehmer Aufenthalt * |

Bekannt guter Kaffee . 14,6  J
gg Beiehe Auswahl in Gebäck u. Fruehtkuchen.

25  PH - Dortmyshiiei * Union Pilsener . g
^ Müncheneru. helle Biere. — Weine aus ersten Lagen* g

Frits SSrieger , Hoflieferantu. Hoftraiteur. 0
mammmamssmmsBmmamssmm ^ Bmaa &lSi

iii

Täglich frisch:
AsMW» !WM ver öiö. « . 1.20
As« . MtfMje» . . petm  15 U.
gopMiW . . . per M11M.
MM « « « _ Mt 15 Bl.
€/ ®airs8 «H Heiter,

Telephon 542 . Rheinstrafte 77 .

iV2 Wicbslsbefg 8» I.
M siftts SkUMi. Coiöan. m m .-
Achtung ! Achtung

GkSUkWU -MsAU!
Kalbfleisch . «mr 60 — 65 A
Prima Schweinebraten , ganz

mager . unr 75 L,
Rindfleisch , ohne « ntersch.

der Stücke . nur 70 H
Hackfleisch , stets frisch . . nur 70 L,
Pr . Mettwurst z. Schmieren . 80 H

Als Spezialität:
Hansmacher Lcberwurst . . . 80 L,MsnelM.Siesn

12« SNK?12.
Birnen „gute Luise ,
10 Pfd . 1 Mk ., Ztr . 9 -50 , L Hoch¬
heimer Zwetschen 10 Pfd . 60 Pf ., Är.
5 Mk -, 1». Kochbrrnen 10 Pfd . 60 Pf.
u . Fallobst . Nerostraße 42 ._

f. vst !- ii. ©tnmadibtrweu
b Pfd . v. 8 Pf . an . Gärtnerei Wulf,
am Ende der Wielcmdstratze ._

Fall -Birnen
und prima Zwetschen

zum Einmachen 8 Pfg . per Pfund
empfiehlt Arth . Holle , Obstplantage
beim Eigenheim . Tel . 3318. _

Falläpfel u . gute Kochbirnen billig
Schwalbacher Straße 38 , Parterre.

äejifeUOlfif. 40,50,70^
DiNMI 10 Wild 85- 60^
Zwetschen frisch vom Baum billig.

Platter Straße 130.

18m 45E
Schwaibach 'str . 91.

,Jnm Herder ",
Hcrderstratze 24.

Morgen Samstag:

^A ^ Metzel- Suppe,
wozu freundlichst einladet

.1. Christ.

Morgen Samstag:

MctzclsliWc,
wozu freundlichst einladet

keinh . Ksioherli,
Restaurant „ Zur Deutschen Eiche " ,

Wörthstraße 18.

ßfteme Sprechstunden ^
sind jetzt Wochentags von
und ' 3— 4 Uhr.

Sanitätsrat Ii

Dr. Lahnstein
Taunusstraße2.

Sämgeri® .
zu W « hltliätsgk e V r
Concert gesucht . %
erbieten unter 1*. 714
Tagbiatt-Yerlag.

Kuiliaiis-Veranstaltnn» 611
ans Samstag, 19. Sep*;

Auto-Oainibus -Eandfahrte 11*
Samstag : Srhlangenbad -Rau ®®. .«5*

— Abfahrt : 3 Uhr ab Kur«

Abonnements - Konzert®
Städtisches Knrorchestef-

Leitung : Herr H . Jrmer , städt
bapellmeistnr.

Nachmittags 4 Uhr-
1. Choral : „ Sollt ich meinem 1

nicht singen “ .
2 . Vorspiel zur Oper „ Lorm j

M . Bruch . , 0nd "
3 . Ungarische Tänze Nr . 0

von Joh . Brahms . ,
4 . Largo von G . F . Händel - c  h,
5 . Ilohenzollern - Marsch l(

Unrath . ob e*0<l
6 . Ouvertüre zur Oper »

von C. M . v . Weber . „P
7 . Fragmente aus der

fliegende Holländer “ v ; j jes c^^ '
8 . Einzugsmarsch von » -

\ Abends 8 Uhr:
1. Choral : „ Lobe den Herr >

mächtigen König 1*- v
2 . Ouvertüre zu „Genov

R . Schumann . rieder ^ V
3. Fantasie aus dem ff ,, '

„Die schöne Müller «1
F . Schubert . n

4 . Abendlied von ° *,
R Siorrfriorlc ToH llllü . 1^ (jÖ*

k» ,
'C|

%

5 . Siegfrieds Tod und
aus dem Musikdram » ’ „ef-j
dämmerung “ von H-

6. Patriotisches Potpourri _• jjji
7 . Unter dem Siegesbanne r >

von F. v. Blon.
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